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XVIII. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem 


Zuſtimmung der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika zu demſelben als ge- 
ſichert erſcheinen darf. Zugleich iſt zwiſchen 
Deuiſchland, Großbritannien und den Dereinigten 
Staaten von Amerika eine weitere Vereinbarung 
dahin getroffen worden, daß die Frage der 
Eniſchädigungsanſprüche für alle in Samoa 
gelegentlich der letzten Wirren erlittenen Kriegs- 


das von Gambaga und einen Theil von Mam 
pruſi England zuweiſt, nicht zufrieden ſein werden. 
Jedenfalls iſt auch hier eine Quelle ewiger 
Reibungen definitiv verſtopft. Dabei kann es 
auf ſo uad ſo viel tauſend Quadratkilometer des 
noch fo gut wie ganz unerſchloſſenen, imagi- 
nären Finterlandes garnicht ankommen. 

Alles in allem können wir zufrieden ſein und 


Die Erwerbung der Samoa-Inſeln. 
Geendigt nach langem verderblichen Streit 
Iſt die dreifache Kerrſchaft, die ſchreckliche Zeit, 
Und ein Richter iſt wieder auf — Samoa. 
So möchte man frohgemuth mutatis mutandis 
mit Schiller ausrufen, wenn man den Gamoa- 
Vertrag betrachtet, mit dem am Mittwoch die Welt 


a Wan der" bie uns wie Herrn v. Bülow zu diefer Erledigung | Ihäden einem unparteilihen Gdiedsgeriht 
durch Englands Haltung nach den Wirren dieſes [der Samoa - Angelegenheit nur herzlich beglüch- | unterbreitet werden ſolle. Daſſelb wird Darüber 
i wünſchen. zu entſcheiden haben, welche Entihädigungs- 


Frühjahres veranlaßte Annahme unerſchüttert 
ſchien, wonach Großbritannien, dem Drucke 
Kuſtraliens folgend, unbedingt an der Erlangung 
der Oberherrſchaft über den Samoa Archipel jeft- 
halte. Ueberraſchend ferner nach der angenehmen 
Seite bin iſt der Dertrag, indem er 
Deutſchland keineswegs koſibare Opfer auferlegt. 
Die Hauptgegenleiſtung Deutſchlands liegt wohl 
thatſächlich, wenn auch diplomatiſch nicht aus- 
drücklick bedungen, in feiner ftricien Neutra- 


anſprüche als gerechtfertigt anzuerkennen und 
von wem dieſelben zu bezahlen ſind. 


Das Echo der Samoa-Erwerbung. 
Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer hal dem Staats- 
ſecretär v. Bülow das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen und ihm die Inſignien 
vor dem Feſtmahle zu Ehren des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares perſönlich überreicht. 
Das Schiedsrichteramt über die Entſchädigungs⸗ 


Die blutigen Wirren in dieſem Frühjahre, eine 
Folge der Thronftreitigkeiten, die nach dem Tode 
des Königs Malietoa Caupepa ausbraden, das 
Eingreifen der dritiſchen und amerikanifhen 
Kriegsschiffe, das Bombardement von Apia und 
ſchließlich die vorläufige Regelung der verworrenen 
Verhältniſſe feitens einer von den drei Vertrags- 
mächten ernannten Commiſſion durch Abſchaffung 
des Königtyhums und Neueinrichtung des Trido- 
miniums ſind noch in friſcher Erinnerung, ebenſo 


lität gegenüber dem ſüdafrikaniſchen Kriege, 5 5 rage in Samoa wird wayrſcheinlich dem Köni 
die für England überaus werthvoll iſt. Denn wie die Thatſache, daß jeden Augenblick der Streit 13 Schweden angeboten Herlag f 
fo lange Deuticland ſich nicht einmiſcht, ift | von neuem zu enibrennen drohte. Damit ift es nun Berlin, 9. Nov. Die „Deuiſche Tageszeitung“ 
eine Intervention von einer Gontinental- | zum Glück für immer vorbei und Samoa geht | ſchreibdt: der Abſchluß des Vertrages bezüglich 
macht überhaupt nicht ju fürchten. Dieſer | unter der neuen deutſchen Serrſchaft boffenilich | Samoas ſei gan) überraſchend und plötzlich ge- 
Umftand und $eren v. Büloms Zeftigkeit | einem friſchen Empor blühen entgegen. kommen. Während man noch am Montag an 


amtlicher Stelle vollkommen ungewiß war über 
den Ausgang der Verhandlungen, traf ſchon am 
Dienstag ein Telegramm aus London ein, daß 
England in den Verzicht auf Samoa einwilligt. 
Die „Kreunzig.“ meint, das Samoa -Kbkommen 
ſei ein hocherfreuliches Ereigniß. Die Errungen- 
ſchaft ſei größer als man hoffte. Das Blatt bringt 


Herr o. Bülow aber hat ſich ein neues, un- 
verwelkliches Reis in den Kranz feiner Der dienſie 
geflochten, Kiautſchou, die Carolinen, Samoa — 
feiner ruhigen und ſicheren Führung find 
dieſe drei großen Würfe, an deren zwei letzteren 
ſich ſelbſt ein Bismarck vergeblich verſuchte, über ⸗ 
raſchend glücklich gelungen, ohne jedweden Con. 


und Geſchick find es offenbar, denen die ver- 
änderte Haltung Großbritanniens und fein end- 
licher Verzicht auf Samoa zu danken 
ſind. Was Deutſchland dafür an England 
zahlt, iſt unſeres Erachtens nach, wie ge⸗ 
fagt, nicht viel. Wir brauchen die neue 
Errungenſchaft nicht mit einem Dielfachen an 


Werth zu bezahlen, wie die Carolinen, die uns flict, ohne einen Moment der Störung unſerer | dem Staatsſecretär v. Bülow feine Glückwünſche 
16 Millionen Mark gehoftet haben. Nach | auswärtigen Beziehungen — ein glänzendes | dar zu der ihm vom Kaiſer gewordenen Aus- 
Quadratkilometern darf man freilich bei] Zeugniß für die Solidität unſerer äußeren Politik | zeichnung. 


Kun die „Freiſ. 31g.“ begrüßt das Gamoa- 
Abkommen mit Genugthuung. Der Hetze gegen 
England werde dadurch der letzte Boden ent- 
zogen, und auch dies ſei ein moraliſcher Gewinn, 
der vielleicht noch höher zu veranſchlagen iei, als 
die thatſächliche Bedeutung des neuen Ab- 
kommens. 

Die „Voſſ. Zeitung“ ſchreibt: Herr v. Bülow 
könne vor den Reichstag mit dem ruhigen Be- 
mußifein hintreten, daß er ſein am 14. April 
gegebenes Derſprechen voll erfüllt habe. 

Die „Köln. Ztg.“, die „Köln. Dolkszig.“ und 
die „Frankf. 31g.“ bezeichnen das Abkommen 
falls als gün u - 

onalzig.“ ſchreibt: Ueber die Derhand- 


und das Vertrauen, das wir im Concert der 
Mächte genießen, in erſter Linie ſeitens des viel 
befehdeten England und Amerikas. Und das 
dürfte nicht als der kleinſte Gewinn aus dieſer 
neueſten deuiſchen Colonialerwerdung ſu er- 
achten ſein. 


dem Tauſch nicht rechnen. Wir treten alſo an 
England die bisher uns gehörigen beiden weſt⸗ 
lichen Salomonsinſeln Choijeul (5850 Qu.-⸗Kilom.) 
und Zſabel (5840 Qu.-Kilom.) ab. Das find zu- 
ſammen 11 690 Qu.⸗Kilom., während unſer jamoa- 
niſcher Gewinn ſich nur auf rund 2600 Qu.⸗Kilom. 
beziffert. Aber die beiden Galomonsinfeln ſind faſt 
ganz werthlos und haben nur eine überaus dürftige 

evölkerung elender Cannibalen, während Samoa, 
von ſeinem wirthſchaftlichen Werth abgeſehen, für 
uns ſchon geſchichtlich von größter Bedeutung iſt. 
ren mit hoſt⸗ 


Das zwiſchen dem deutſchen Reiche und Groß- 
britannien getroffene Abkommen beſtimmt des 
näheren Jolgendes: 

Unter Aufhebung der Samogacte fallen die beiden 
Samoa -Inſeln Upolu und Gamaii ſowie die umliegen- 
den kleinen Inſeln ale freie Eigenthum an Deulſchla 
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171 i Deutſchland verzichtet auf alle Anipr 1 i 
F e n h Tonga -Inſeln und l Sunſten lungen. weiche dieſes Ergebniß halten, erfahren 
haben, Er f Gemi N ber 10 Englands und tritt die beiden weſtlichen [wir zuverläſſig. daß fie ausſchließlich beirefis der 
politiiher, moraliſcher Gewinn. im Dergleich | Salemen-Infeln Choiſeul und Iſabel nebft ihrer J genannten Punkte geführt worden ſind und daß 
zu dem das Aufgeben der beiden Galo- | inſularen Umgebung an England ab. Die keinerlei andere Abmachungen daneben ſtattge 
monsinſeln, auf denen ſich zudem noch beiderſeitigen conſulariſchen Dertretunzen auf der funden haben; es find keinerlei Bindungen be- 
heine einzige deulſche Station befindet, ob- Samoa und Tonga Inſel kommen bis auf treffs der allgemeinen Politik erfolgt, wie es 


weiteres in Fortfall. Deutſchland hat ferner die- 
ſelbe Berechtigung wie die engliſchen Unterthanen zur 
freien und unbehinderten Anwerbung eingeborener 
Arbeiter in der geſammlen in engliſchem Beſitz befind- 
lichen Salomon -Gruppe, einſchließlich Choiſeul und 
Iſabel; gleichzeitig iſt eine Dereinbarung zwiſchen den beiden 
genannten Mächten getroffen worden, wonach die ſogen. 
neutrale Zone im Hinterlande von Deutſchtoge und 
der englifhen Goldküſten-Colonie in der Weiſe ge- 
theilt wird, daß die Grenze zwiſchen dem deutſchen und 
dem engliſchen Gebiet durch den Daha-Sluß bis zu 
deſſen Schniltpunkte mit dem 9. Breitengrade und von 
da durch eine von einer Commiſſion noch feſtzuſtellend 
Linie nach Norden gebildet wied. Es be- 
ſteht dabei der Dorbehalt, daß die Länder 
Mamprufi und Gambaga an England, die 
Länder Yendi und Chahoſi an Deutſchland fallen. 
Endlich iſt einem Verzicht auf die bis zum Ablauf 
unſeres Handelsvertrages im Jahre 1902 währenden 
Exterritorialitätsrechte in Zanzibar feitens Deutſch- 
lands gemäß eines Colonialrathsbeſchluſſes mit der 
Maßgabe zugeftimmt worden, daß dieſer Verzicht erſt 
mit dem Zeitpunkte in Kraft tritt, wenn auch die übrigen 
Nationen zu Gunſten Englands ihre Exterritorialiläts - 
rechte in Zanzibar aufgegeben haben. 

Zu dem Abkommen wird bemerkt, daß die 


dabei auch völlig ausgeſchloſſen war, daß man 
etwa die jetzige ſüdafrikaniſche Verwicklung 
von deutſcher Seite hätte als Preſſionsmittel 
verwenden wollen oder können. der einzige 
politiſche Hintergrund der Verhandlungen waren 
die ungeſtörten Beziehungen zwiſchen beiden 
Mächten und der Wunſch, jede hünftige un- 
günftige Beeinfluſſung dieſer Beziehungen durch 
neue Gamoamirren zu verhüten. Das einzige 
Mittel, durch welches der Abſchluß erreicht 
worden ift, war die freundliche Geltendmachung 
dieſer Geſichtspunkte. Um ſo mehr gereicht das 
Ergebniß dem diplomatiſchen Geſchick Bülows zur 
Ehre, der beftändig daran feſigehalten hat, daß 
Samoa deutſch werden müſſe. 

Das „Berl. Tagebl.“ meint, man könne mit 
gutem Gewiſſen erklären, daß der Vertrag für 
Deutſchland vortheilhaft und daß Samoa nicht zu 
theuer erkauft ſei. Auch die „Berl. N. Nachr.“ 
find der Anſicht, man könne die deutſche Regie · 
rung zu dem erzielten Erfolg aufrichlig beglück⸗ 
wünſchen. Ebenſo ſpricht die „Po ihre Beriedi- 
gung über die diplomatifche Leiſtung Bülows aus. 


gleich fie ſchon ſeit Jahren unter deutſcher 
Herrſchaft ſtetzen, gar nicht in Betracht nommen 
Kann. Zudem iſt dieſe Abiretung mit der er ⸗ 
leichternden Clauſel verſehen, daß bezüglich der 
Anwerbung eingeborener Arbeiter auf dieſen 
Inſeln den Deutſchen die gleichen Rechte gewahrt 
bleiben, wie den Engländern. 

Sodann verzichten wir auf die Gavage-änfel, 
Öftlih der Tongalnſeln, ſüdöſtlic von Samoa 
gelegen (94 Qu. Kilom. mit 5000 Einwohnern), 
und auf die Tongainſeln (997 au.-Nilom, mit 
etwa 20 000 Einwohnern), ein Derzicht, der uns 
am leichteſten ankommen kann, da uns dieſe 
Injeln ohnehin gar nicht gehört und unferes 
Wiſſens feitens Deutſchland auch keinerlei Ab- 
finten auf ihren Erwerb beſtanden haben. 

Auch die Abmachung über das Kinterland von 
Togo iſt nur zu begrüßen. Sie macht über die 
bisher neutralen, d. h. strittigen Gebiete endlich 
reine Toſel und bringt uns Zuwachs, beſonders 
durch Jendi, wenn auch die colonialen Ultras 
mit dieſer Theilung, die andererſeiis auch 
bisher von Deutschland beanſpruchtes Gebiet, wie 


bin ich dir zur Laſt. Ich will dich von meiner 

Gegenwart befreien. dann kannſt du wieder 

arbeiten — dein Buch endlich vollenden —“ 
Aber es war, als wenn fie mit der letzten 


nicht in den Sinn, ſpazieren zu gehen. Nur 
keine Menſchen ehen! Sich ſtill verkriechen in 
ihrem Winket. Sie ſchämte ſich. Wie eine Aus- 
geſtoßene, mit einem Makel Behaftete ham fie ſich 
vor. Sie hatte nur eine Sehnſucht: Fort von 
hier! Sich verlieren in der großen Menge der 
Unglücklichen, von denen die Welt erfüllt iſt. 
Allein zu fein. das war's! Das vor allem! 
Erlöft zu fein von ihrem Schickſal in Menſchen⸗ 
geſtalt. Wieder ein Menſch für ſich — nicht bloß 
ein veramtetes, gequältes Anhängſel an einen 
anderen Menſchen. Wie halte Sophie geſagt? 
„Ein einzelner Menſch kann nie ſo unglücklich 
werden wie ein paar.“ Sie hatte Recht gehabt. 

Einmal, nach einer der furchtbaren Scenen, 
wie ſie beim geringſten Anlaß aus dem Boden 
her vorwuchſen, als Käthe, wund an ganzer Sele 
wie ein Gefolterter, in einer Ecke kauerte, be” 
gann fie zu ſprechen mit der ſtumpfen Gleich“ 
giltigkeit, die nichts mehr zu fürchten im Stande iſt. 

„Warum das alles?“ murmeite fie, „Laß mich 
fort. Ich will fort.“ 

„So geh!“ ſagte er mit einem höhniſchen 
eächeln. „Lauf davon! Aber du weißt wohl, 
daß du damit alle Rechte einer achtbaren Frau 
ver wirkſt.“ 1 

„Was find das für Rechte?“ fragte fie ſtumpf. 
„das Recht, mich mißhandeln zu laſſen? Das 
Recht, gedemüthigt, unmündig, abhängig zu fein 
mein ganzes Leben lang? Das mill ich ſchon dran 
geben, wenn ich mich nur erſt einmal wieder 
ſelber achten kann.” 

Sie ſchöpfte neue Hoffnung. Faft jah’s je aus 
wie ein Entgegenkommen von ſeiner Seite. Und 
wärmer ſagte ſie: „Ich vitte dich: gieb mir eine 
Kleinigkeit von meinem Kapital. Ein paar 
hundert Mark reichen aus. Wir trennen uns. 
Ich ſuche mit einen beſcheldenen Erwerb, Fier 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
65) [Nachdruck verboten.] 


Dies Zuſammenſein in der kleinen Wohnung, 
wo ſie einander nicht ausweichen konnten, wurde 
allmählich zu einer unerträglichen Qual, Wenn 
Ernſt ihre Schritte hörte, das Nauſchen ihres 
Kleides, wenn ſie in ſeinem Zimmer erſchien und 
ihn etwas fragte — ihr Anblick, der Klang ihrer 
Stimme, alles verſetzte ſeine Nerven in eine 
jitlernde Erregung, reizte ihn zu mühſam unter- 
drückter Wutn. Sie ſah, wie es in ihm kochte, 
wie er gewaltſam an ſich hiell, um nicht mit 
ledem Wort ihr eine Beleidigung entgegen zu 
schleudern; ja daß er zuweilen eine brutale An- 
wandlung fpürte, ſich thätlich an ihr zu vergreifen. 

Sie merkte es an feinen Blicken, an der Art, 
wie er die Zähne zuſammenbiß, die Hände ballte. 
Es war dann in ihm eiwas von dem Tiger, 
wenn er ſich zum Sprunge ducht. Ihr graute 
davor, daß ſie ſich oft kaum auf den Füßen 
halten konnte. ; : 

Und dabei hatte ex's ſo eingerichtet, daß fie 
ſich immer wieder an ihn wenden mußte. Er 

alte die Schlüſſel an ſich genommen zu dem 

arderoben- und Wäſchelchrank. Vielleicht dachte 
er, daß fie auf Flucht fine, oder etwas ver 
kaufen könne von der eingebrachten Wirthſchaſt, 
on bie file doch ſezt kein Beſirecht mehr hatte. 
Obe war's ihm dloß dorum zu foun, ihr unaus- 
ejeht ſein Ferrentecht fühlbar zu machen? Sie 
ati nichts, als Kleider und Wäſche, die fie 
erade am Deibe trug und konnte ohne feine 
int nicht einmal ausgehen, da er ihre 
traßentoilette unter Derſchluß hielt. 

Stellich ham’s der unglücklichen Frau auch gar 


— 

In dieſer Nacht kreuzten ſich die wildeſten 
Pläne in Käthes Kopf. Aus dem Fenſter ſpringen, 
zu ihren Eltern laufen, fie anfleyhen: nehmt mich 
wieder auf! Ich ertrag's nicht länger! 

Aber dann fah fie das kalte, eigenſinnige 
Seſicht ihres Daters, der ihr mit harten Worten 
fein Haus verboten halte — und blieb, 

Als fie nach einem kurzen Morgenſchlaf er- 
wachte, war es wieder da, das Starke, Geſunde, 
die naive, unausiilgbare Freude der Creatur am 
Daſein. 

Es war ſtärker, als all die Nachtgeſpenſter. 
Und während fie ſich ankleidete, wuchs und wuchs 
es. Wie ein Raufh des Lebens war es. Sie 
fühlte ihre Jugend. wie die Gewißheit ihres 
Sieges. 

„Nein, und taujendmal nein! Nicht unterliegen! 
Kämpfen bis zum letzten Athemzuge für das Lor 
nehmſte Recht jedes Geſchöpfes: das Recht der 
Perſönlichkeit! . = 

Den ganzen Morgen lag fie förmlich auf der 
Lauer, was es wohl fein möge, das ihr ſo 
freudig im Blut vorſpuke. Gewiß etwas Un⸗ 
erwarteies, ein Glück. 

Und in ihrem heimlichſten Innern ertappte fie 
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Der focialdemokratiihe „Dorwärts“ bemerkt, 
die Angelegenheit ſei für die deutfhen Intereſſen 
gleihgiltig, ein Vortheil liege höchſtens in dem 
Beweiſe, daß unfere Weltpolitiker auch ohne neue 
Kriegsschiffe das erreichen könnten, was ihnen als 
bedeutſame That gilt. 


Engliſche Stimmen zum Sa moavpertrag. 

London, 9. Nov. In einer Beſprechung des 
Samoa- Abkommens führt die „Times“ aus, 
durch daſſelbe ſeien die Bedingungen des Satzes 
„do ut des“ in billiger Weife befolgt. Keiner 
der einzelnen Punkte des Abkommens ſei von 
größerer Bedeutung, und glücklicherweiſe fei kein 
einziger Streitfall zwiſchen England und Deutich- 
land von größerer Wichtigkeit geweſen, noch fel 
es wahrſcheinlich, daß ein ſolcher Fall größere 
Bedeutung annehmen werde. Ueberhaupt fe 
das Abkommen io geartet, daß es ſich zwei ver · 
nünftigen praktiſchen Völkern ſelbſt empfehle. 

Die „Daily News“ ſagen: Wenn auch Lord 
Salisbury ſich aus Samoa habe herausdrängen 
laſſen, ſo ſei es doch erfreulich zu wiſſen, daß die 
Abtretung Samoas auch für Englands Freunde, 
die Amerikaner, etwas Gutes haben würde. Das 
Abkommen würde in jedem Falle mit Befriedt- 
gung aufzunehmen ſein. Es ſei erfreulich, daß 
alle Urſachen zu einer etwaigen Friction zwiſchen 
den beiden Regierungen beſeitigt würden. 

„Daily Chronicle“ betont, man müſſe zunächſli 
die Keußerungen der Colonien abwarten, bevor 
man ſich endgueltig darüber ſchlüſſig machen könne, 
ob das Abkommen eine entſprechende Compen- 
jation dafür bilde, daß man Deutſchland das 
ſchönſte und fruchtbarſte Land des Stillen Oceans 
einräume. 5 5 

Die „Norningpoſt“ ſchreibt: Die Bedingungen 
des Abkommens ſcheinen die eines für beide 
Theile gleich guten Geſchäftes zu ſein und ſie werden 
hoffentlich auch von den Regierungen von 
Auitralien und Neu-Seeland begrüßt werden. 

Der „Standard“ kemerht, daß der Vertrag, 
inſofern er die Urſache etwalger Meinungs- 
verſchiedenheiten bejeitigen ſollte, in England und 
Deutſchland im allgemeinen mit Befriedigung 
aufgenommen werde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. November. 
Der Beſuch des Zarenpaares. 
Das Kaiſerpaar von Rußland ift — wie bereit 
gemeldet — Mitwoch Vormittags 11 uh 
mittels Sonderzuges in Wildpark ein⸗ 
getroffen. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahn 
hof waren zum Empfange erſchienen das deutſche 
Kaiſerpaar, der deutſche Botſchafter in Peters - 
burg Fürſt Radolin, der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin Graf Oſten-Sachen mit Gemahlin und 
das Botſchaftsperſonal. An dem Bahnhof war 
eine Compagnie des Alexanderregiments mit 
Muſin und Fahne aufgeſtellt. Sobald der 
Zug hielt, begab ſich das Kalſerpaar an 
den Salonwagen, dem zuerſt die ruſſiſche Kaiſerin, 
dann der Kaiſer entftiegen. Die Begrüßung war 
äußerſt herzlich. Die beiden Kaiſer und die beiden 
Kaiſerinnen umarmten und küßten ſich wieder ⸗ 
holt. Sodann begrüßte Kaiſer Wilhelm die 
ruſſiſche Kaiſerin mit KHandkuß, ebenſo Kaiſer 
Nicolaus die deutiche Kaiſerin. Hierauf begrüßte 
Kaiſer Wilhelm den Miniſter Murawjew herzlich und 
unterhielt ſich einige Jeit mit ihm, ebenſo die Kaiſerin. 
Inzwiſchen unterhielt ſich der Kaiſer Nicolaus 
mit dem Fürften Radolin. Nach gegenſeitiger 
Dorftellung des Gefolges ſchritten die Majeftäten 
die Front der Ehrencompagnie ad, während die 
Mufik die ruſſiſche Nationalhymne ſpielle. Nach 
dem Dorbeimarſch der Edrencompagnie fuhren 
die Majeſtäten nach dem Neuen Palais, auf dem 
ganzen Wege von einer ſahlreicen Menge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 
(( e ae ran rn una Tea 
ſich auf der Hoffnung, Brückner heut zu ſehen. 
Oder vielleicht hatte der brave Költſch am Ende 
ihren Mann ins Gewiſſen geredet, fie freizu⸗ 
geben. Sie wußte, welchen Einfluß die ſchlichte 
Ueberzeugungstreue des alten Mannes auf jeden 
ausübte. Und Ernf hatte immer fo viel auf ihn 
gegeben. 

Ernſt ging um zehn Uhr in ſein Colleg. Sie 
athmete auf, wie jedes Mal, wenn er aus dem 
Haufe war. Aus ihrer Kinderzeit erinnerte fie 
ſich eines ähnlichen Gefühls, wenn ihre Eltern 
fortgegangen waren. Nun gehörte ihr die Welt! 

Als vald danach ein energiſcher Zug an der 
Klingel geſchah und fie öffnete, ſtieß fie einen 
Schrei aus, fo laut und jubelnd, wie er in oll 
den Jahren nicht aus ihrer Bruſt gedrungen war; 
„Sophie!“ 

Ja Sophie. Und unverändert, beinah jünger, 
blühender, ftattliher. Daß faßt fünf Jahre ver: 
floſſen waren, jeit fie ſich zuletzt geſehen hatten, 
war an der Erſcheinung des älteren Mädchens 
nicht zu ſehen. Sophie aber, trotz aller Selbſt⸗ 
deberrſchung, mußte gewaltſam ihr Erfchredten 
unterdrücen. Die Käthe als Braut, verklärt und 
verjüngt, die fie im Gedächiniß gehabt hatte, war 
in der blaſſen Frau mit den dunklen Schatten 
unter den Augen nicht mehr zu erkennen. Und 
diefe Augen nun erſt, die immer fo viel ver- 
ſchwiegen hatten, mie gron und F nn 

elt! 


blickten le jet in die Fragt mich nicht! 
ſchienen fie zu ſagen. Was ich erfahren habe, 
darf niemand wiſſen! 
Jetzt aber war eine jo ſtrahlende Giüchjeligheit 
über das ganze Geſicht aus gegoſſen, daß Sophle 
förmlich gerührt war. „Alſo wirklich, Hätte. 
Sie haben mich ur vergeſſen? Warum haben 
abre lang 2 geſchrieben !. 
Zorti. folgt.) 


Mittags 1¼ Uhr fand im Neuen Palais Früb- 
ücstafel für das ruſſiſche Kaiſerpaar, ſowie 
arſchalltafel ſtatt. S 
Die Tõ des Barenpaares, welche zunächſt 
im Hofjuge verblieben waren, fuhren Nachmittags 


uhr in Kofequipagen nach dem Neuen Palais. 
Die deutihen und ruſſiſchen Majeftäten unter- 

rt durch den 
chen Colonie 
Dunkelheit 


nahmen Nachmittags eine Spigierf 

Dark von Gansjouei nach der ruffi 
und trafen bei Anbruch der 
im Mauſoleum Kaiſer Friedrichs ein. Der Zar 
legte am Sarge einen Kran aus Lorbeer - und 
eichenzweigen mit Deilchen, Maiblumen und 
Tuberoſen und einer großen Schleife aus ſchwarzen, 
weißen und gelben Bändern nieder. Inzwiſchen 
wurden aus der benachbarten Friedenskirche die 
großen Altarleuchter herübergehoit und ange⸗ 
zündet, worauf die Mojeftäten in ſtiller Andacht 


eima zehn Minuten im Maujoleum allein blieben, 
Sodann beſtiegen die beiden Kaiſer zuſammen 
Kaiſer Wilhelm ergriff die Zügei 
und fuhr nach dem Neuen Palais zurück. Die 
beiden Kaiſerinnen folgten in offenem Zweiſpänner. 


einen Dog cart. 


Die Spazierfahrt war auch durch den Neuen 


Garten gegangen; im Park von Sansſouci waren 
ſämmtliche Fontänen in Betrieb, in der ruſſiſchen 
Auch das 
Die 
machten gleichfalls eine 


Colonie alle Blockhäuſer geflaggt. 
Schloß von Sansſouci wurde beſichtigt. 
ruſſiſchen Kaiſertöchter 
Spazierfahrt durch die königlichen Gärten. 

Abends fand jodann 


Umaebungen, 


die Cabinetsceis, 
Gefolge, 


keiten, der Reichskanzler Fürfi Hohenlohe, 


Theil nahmen. 
Nach 9 Uhr reiſte das Zarenpaar nach herz- 


lichſter Derabſchiedung von der Kaiſerin nach 
Der Kaiſer gab ihm bis Eyar- 


Petersburg ab. 
lottenburg das Geleit. 


Unfallverſicherungsnovelle. 


Wenn in den neuen vom Bundesrath und 


Reichstag demnächſt zu berathenden Novellen 
zu den Unfallverſicherungsgeſetzen die Verſiche- 
run gspflicht auf Kandwerkszweige 
werden ſoll, ſo handelt es ſich dabei nicht etwa 


um eine Wiederaufnahme der Ideen, welche dem 
im Jahre 1894 veröffentlichten Entwürfe über die 
Einbeziehung von Handwerk und Kandels⸗ 
ewerbe in die Unjallverfiherung zu Grunde 


agen. Dieſer Plan iſt vorläufig wenigſtens voll- 
kändig aufgegeben, und zwar ſchon aus dem 
Or unde, wei das KHandwern ſelbſt ſich in feiner 


roßen Mehrheit gegen ihn ausgeſprochen hat. 


b ſich die Anſchauung des Kandwerks ändern 
wird, nachdem das letztere ſeine Organiſation 
durch die Errichtung der Handwerkskammern 
abgeſchloſſen haben wird, bleibt abzuwarten. die 
Erweiterung des Verſichertenkreiſes, die in den 
neuen Novellen getroffen wird, umfaßt lediglich 
einige wenige 1 Hauptjänlih 
kommt in Betracht, daß die ſämmtlichen Arbeiter 
in für Bauten arbeitenden Werkſtätten ver- 
E werden ſollen. In einigen 
zunkten iſt übrigens auf dieſem 

Wünſchen der Reichstagscommiſſion 


zur Vor- 


berathung der Novellen aus der Geſſion 1896/97 


Rechnung getragen. Es iſt anzunehmen, daß ſich 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Bundesrath 
und Reichstag über dieſe Neuerungen kaum er- 
geben werden, da auch im — die Neigung, 
das geſammteandwerk in den Unſallverſicherungs- 
kreis einzubeziehen, nicht groß ſein dürfte. 


Reichsſeuchengeſetz. 

Wie verlautet, haben ſich die zuſtändigen Stellen 
nunmehr zur Vorlegung eines Reichs ſeuchen⸗ 
geſetzes an den Reichstag entſchieden. Ausſchlag- 
gebend dafür war die Tyatſache, daß die Rechts- 
giltigkeit der Polizeiverordnungen betreſſend die 
Anzeigepflicht für Cholera in einzelnen Staaten 
mit Erfolg angefochten worden iſt, und das auch 
das Berliner Kammergericht in dieſem Sinne für 
Preußen entſchieden hat. der neue Entwurf 
dürfte ſich „im weſentlichen darauf beſchränken, 
für das ganze Reichsgebiet die Anzeigepflicht bei 
beftimmien anſtechenden Krankheiten, insbefondere 
bei der Cholera und der orientaliſchen Belt, feft- 

ſetzen“. Es ſoll ſich bei dem Entwurf nur um 
Fllcnarbelt handeln, denn ausdrücklich wird hinzu- 
gefügt, daß von einem jo umfaſſenden Entwurf, 
wie er im Reichstage 1893/94 unerledigt geblieben 
iſt, diesmal angeſichts der Schwierigkeit, hierüber 
zu einer allgemeinen Verſtändigung zu gelangen, 
abgeſehen iſt. 


Eine antiſemitiſche Wahlempfehlung. 

Im Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben hat Graf 
Reventlom die von den Antiſemiten des Kreiſes 
ihm angebotene Candidatur für die Reichstags 
er ſatzwahl mit der von den leitenden Antijemiten- 
blättern bisher nicht veröffentlichten Aufforderung 
abgelehnt, für den nationalliberalen Candidaten 
Placke zu flimmen. Welche Ueberwindung die 
Antiſemiten dieſes Eintreten für den national- 
liberalen Candidaten gegen den Socialdemokraten 
koſiei, Kann man aus folgender „Empfehlung“ 
dieſer Parole durch das Magdeburger Antijemiten- 
blatt. die „Sachſenſchau“, erfahren: 

„Wir bitten unſere Geſinnungsgenoſſen im 
Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben, dieſem gut- 
gemeinten Winke des Herrn Grafen zu ſolgen 
und ſich vor problematiſchen Araftvergeudungen 
zu hüten, zumal der Sieg des Gocialdemohraten 
völlig geſichert iſt.“ 

Alſo zumal da den Socialdemokraten der Sieg 
ohnehin ſicher iſt, treten fie großmüthig für den 
Candidaten der Nationalliberalen ein. 


Ein großer Tag im baieriſchen Parlament. 

München, 8. Nov. In der Kammer der Ab- 
geordneten legte heute bei der fortgeſetzten 
Generaldebatte über die Politik der baieriſchen 
Regierung Abg. Schädler die Stellungnahme des 
Centrums zu allen Kaupiſragen der baieriſchen 
Politik und der Reichspolitſn dar. Er betonte, 
daß bezüglich der Forderungen für die Marine 


das baieriſche Centrum troß aller Hoch- 
achtung für den Sührer des deutſchen 
Centrums Dr. Lieber ſich niemals verbieten 


ſeiner eigenen Ueberzeugung zu 
Miniſter Crailsheim erörterte die 
Stellungnahme der baieriſchen Regierung zur 
Neichspolitik, indem er betonte, die baieriſche Ne. 
erung behalte bei den Abfiimmungen im 
Bundesrat ſteis gleicherweiſe die Wohlfahrt 

ierns und des Reiches im Auge Bezüglich 


im Neuen Palais ein 
Diner ſtatt, woran das deutſche Kaiſerpaar mit 
das dienſtthuende Haupiquartier, 
die anweſenden Oberſten und Oberhoſchargen, 
das ruſſiſche Kaiſerpaar mit 
die Mitglieder der ruſſiſchen Votſchaft, 
die in Berlin und Potsdam anweſenden eee 
die 
Miniſter Miquel, Bülow und Goßler und andere 


ausgedehnt 


ebiete auch den 


der Antheilnahme des Kalſers an der deutſchen 


daß das erlauchte Oberhaupt des Reiches keine 
Mühe ſcheue, ſeiner hohen Aufgabe gerecht zu 
werden. der Abg. v. Bollmar täuſche ſich, wenn 
er behaupte, die baieriſche Regierung wußte nichts 
des Artikels der „Nordd. Allg. Ztg.“. Deutſch- 
land brauche eine ſtarke Zlotte. 


nachzuweiſen, daß die Derhältniſſe ſeit der An- 


und das einzige Ziel der auswärtigen Politik ſei 
die Aufrechterhaltung des Friedens und der Macht- 
ſtellung des deutfhen Reiches. Bon Schwierig- 
keiten Rußlands gegenüber ſei 
Noch heute gelte das 

Deutſchen fürchten Gott, 
Welt.“ 


ort Bismarcks: 
ſonſt nichts in der 


der Einheitsbriefmarke habe er, 
dem Staatsſecretär v. Podbielski erklärt, 
Baiern nicht geneigt ſei, darauf 


gethan. Die 


ein energiſcher Gegner 
Strömungen. 


Franzöſiſche Beklemmungen. 


etwaiger 


Bunde der ſeſtländiſchen Mächte gegen England 
anſchließen. 


man dieſe nicht auf eine Höhe bringen, daß ſie 
wenigſtens mit Verbündeten zuſammen der 
engliſchen gewachſen ſei, dann ſei es um jeden 


Neue Kundgebungen der Tſchechen 


Kohenbruck, Nakonitz, Humpoletz, Chrudim und 
Böhmiſch-Brod ſtatt, bei welchen jüdiſchen Ein- 
wohnern die Fenſter eingeſchlagen wurden und 
an einigen Orten die Gendarmerie mit Steinen 
beworfen wurde. In einigen Orten mußte Mili- 
tär einſchreiten, um die Ruhe wieder herzuſtellen. 
Es wurden mehrere Derhaftungen vorgenommen. 


hafteten Reſerviſten; es fanden große demon- 
ſtrationen ftatt. In der Nacht vorher wurden die 


Aufſchrift-Tafeln der Aemter ſowie die Reichs- 
adler heruntergeriſſen und in einen Brunnen ge- 


worfen. 

Die tſchechiſchen Unruhen kamen geſtern auch 
wieder im Abgeordnetenhauſe zur Beſprechung, 
indem das Haus die Debatte über die Inter- 
pellationsbeantwortung des Minifiers des Innern 
betrefjend die blutigen Vorgänge in Mähren vor- 
nahm. Der tſchechiſche Abgeordnete Zacek erklärte, 
daß die Juden deswegen die Opfer der Exceſſe ge- 
worden ſeien, weil ſie politiſch immer zu den 
Deutſchen gehalten hätten. die böhmiſche Be- 
völkerung jei nicht antiſemitiſch, und wenn die 
Juden ſich auf ihre Seite ſtellen würden, könnten 
fie mit ihr in vollem Frieden leben. Don Rafjen- 
oder religidjem Faß könne bei den Böhmen keine 
Rede ſein. 

Die Debatte iſt noch nicht zum Abſchluſſe gelangt. 


Der Krieg in Südafrika. 


Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, 
daß Deutſchland feft entichloffen iſt, an ſeiner 
Neutralität lonal und unbedingt feſtzuhalten, jo 
wird er heute durch folgende Meldung erbracht: 

Berlin, 9. November. Auf Befehl des Kaiſers 
iſt nachſieyende Derfügung an die General- 
commandos ergangen: 

Der Kaiſer hat ſich dahin ausgesprochen, daß es 
nicht wünſchenswerth iſt, daß preußiſche Offiziere des 
activen oder Beurlaubtenſtandes zur Zeit nach Güd- 
afrika beurlaubt werden. Auch ſoll möglichſt dahin 
gewirkt werden, daß verabſchiedete preußiſche Ofſiziere 
nicht an dem Kriege in Südafrika Theil nehmen, damit 
auch jeder Anſchein einer Verletzung der deutſcher⸗ 
feits zu beobachtenden völligen Neutralität zer- 
mieden werde. 

Dieſer Schritt dürfte auch denen zu denken 
geben, die nicht aufhören wollen, mit allen 
Mitteln gegen England zu hetzen. 

Berlin, 3. Nov. Der Dorſtand der Abtheilung 
Berlin der deuiſchen Colonialgeſellſchaft ſtellte 
dem Central-Comitè der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz 1000 Mark zur Verfügung zu 
Gunſten der Boeren. 


Neue Rüftungen Englands. 

Die geſtrige Meldung, daß die engliſche Negie⸗ 
rung noch ein oder gar zwei Armeecorps mobili- 
ſiren wolle, ſcheint nun doch einen 
Hintergrund zu haben, wie nachſtehende Draht- 
meldung beſagt: 

London, 8. November. „Daily Chronicle“ 
meldet, daß eine bedeutende Sitzung des Eabi- 
netsraths unmittelbar bevorſtehe. Diejelbe werde 
die Frage der Mobilifirung eines oder zweier 
weiterer Armeecorps erwägen. 

Soviel iſt hiernach ſicher, daß man in England 
nachgerade allen Optimismus aufgegeben hat 
und mit der Möglichkeit zu rechnen anfängt, daß 
der Krieg überaus ſchwer und ernſt werden wird. 


2 Dom Kriegsſchauplatze in Natal 
liegen heute wieder nur ſehr ſpärliche Nachrichten 
vor. Die weſentlichſte ift folgende: 

London, 8. November. Aus Gftcourt wird 
vom 6. November, 11 Uhr Vormittags, gemeldet: 
Die Natalartillerie verließ das Lager, escortirt 
von Abtheilungen britiſcher Carabinieri zu Pferde 
und Feldabtheilungen der Natalpolizelz die Be- 
ſtimmung derſelben iſt noch unbekannt. geute 
früh it in der Richtung auf Colenſo Geſchützfeuer 
vernommen worden. der Feind hat zweifellos 
die Beſchießung von Ladyfmith wie der auf- 
genommen. 


Politik ſollte das deuiſche Volk dankbar ſein, 


von dem neuen Flottenplan vor dem Erſcheinen 
Wenn die neue 
Zlotienvorlage an den Reichstag komme, werde 
es die Aufgabe der maßgebenden Factoren ſein, 


nahme des letzten Flottengeſetzes ſich änderten. 


Die Leitung unſerer auswärtigen Politik 
liege in ausgezeichneten, bewährten, ruhigen 
und durchaus vertrauenswürdigen Känden, 


keine Rede. 
„Wir 


Die Grundſätze der baieriſchen Politik 
zuſammenfaſſend, betonte der Miniſter ſchließlich, 
„daß die baieriſche Regierung auch fernerhin treu 
zum Reiche ſtehe, weil ſie im Reiche den mächtigſten 
Schutz der Integrität Baierns und ein wirkſames 
Mittel für das materielle Landeswohl ſehe. Bezüglich 
Crailsheim. 
daß 
einzugehen, 
worauf v. Podbielski auf das lonalfte erwiderle, 
damit ſei die Sache für das Reichspoſtamt ab- 
baieriſche Regierung unterſtützte 
niemals den Unitarismus im Reiche und ſei fteis 
unitariſcher 


Angeſichts des Zarenbeſuchs in Potsdam iſt die 
Parijer Preſſe mit einigen Beklemmungen erfüllt. 
Nan fühlt, daß in Potsdam auch für Frankreich 
wichtige Entſcheidungen gefallen fein könnten. 
Allgemein herrſcht die Beſorgniß, Ddeutſchland 
werde lleber mit England gehen, als ſich einem 


Der bekannte Contreadmiral außer 
Dienſt Dupont fordert im „Gaulois“ eine rieſige 
Derſtärkung der franzöſiſchen Kriegsflotte. Wolle 


Centime ſchade, denn Gpaniens Beiſpiel beweiſe, 
daß keine Flotte beſſer fei als eine ſchwache Flotte. 
gehalten hat, könnt Ihr 


fanden in den letzten Tagen in Eifenbrod, Jaſomir, 
Landskron, Böhmifh-Ghalik, Neuſtadt a. Mettau, 


In Neubidſchow erzwangen die Tſchechen die bedarf 


Freilaſſung eines wegen der „Ide“-Meldung ver- 


ernſteren 


Eſteourt, 9. Nov. Ein gepanzerter Zug 
welcher zur Recognoscirung der Eilenbahnlinie 
von bier abgejandt war, traf bei Colenſo auf 
die Boeren. Er eröffnete das Zeuer auf den 
Jeind, welcher ſich mit Verluſt zurückjog, fuhr 
dann nach Colenſo hinein und es gelang ihm, 
vier Dagenladungen mit Geſchoſſen, Lebens- 
mitleln und ſonſtigen Vorräthen hineinzubringen. 
Hierauf kehrte der Zug hierher zurück, 


Der Boerenvormarſch nach der Capeolonie. 

Das Dor rücken der Boeren nach der Capcolonie 
aus dem Oranje-Freiſtaat über den Oranfefluß 
ſcheint weitere Foriſchritte zu machen. Ein ftarkes, 
mit Geſchützen verſehenes Boerencorps ſoll bereits 
De lar ernſtlich bedrohen. Man nimmt an, daß 
in De gar 700 Mann reguläre engliſche Truppen 
und 1000 Freiwillige ſtehen. Nach dem Bericht 
der „Kabelcorreſpandenz“ operiren die Boeren 
in drei verſchiedenen Corps, das erſte, etwa 8000 
Dann ſtark, gegen Queenstown und Port Elifa- 
beth, ihr rechter Flügel, 2000 Mann ftark, gegen 
De flar und die Capbahnlinie, während 1000 Mann 
auf der Colesberg-Linie weiter ſüdlich vor geſchoben 
find, und ihr Kauptcorps, angeblich 4000 Mann 
fark, bei Bethulie ſteht, um von dort aus, je 
nach Bedürfniß, in der einen oder anderen Richtung 
vorzugehen. 

Die Haltung der Julus. 

In einem Brief, der den „Famb. Nachr.“ aus 
Durban zugeht, heißt es u. a.: 

Was man von den Uebergriffen der Boeren 
3 die Flüchtlinge von Transvaal in den 
ellungen ſchreibt, iſt leider zum Theil wahr; 
allerdings ſind dieſe Ausſchreitungen meiſtens 
von den jungen Burſchen ausgegangen. Der 
Fanatismus und Haß auf Seiten der Boeren ift 
fürchterlich. die Schwarzen verhalten ſich noch 
fill. Meine Anſicht ift aber, daß nach den erften 
Niederlagen der Engländer ein allgemeiner Auf- 
fand ausbrechen wird. Die Kaffern haben geſehen, 
wie die Engländer in großen Mafjen in Folge 
der Kriſis aus Trans vaal een nd und legen 
dies natürlich nach ihrer Anſchauung dahin aus, 
daß die Engländer Angſt vor den Boeren haben. 
Nun erzählen ihnen aber die Engländer jelbft, 
daß ſie in kurzer Zeit die Boeren ſchlagen werden 
und die Schwarzen ſind geneigt, es halb und 
halb zu glauben. Nach den erſten Niederlagen 
wird ſedoch auch dieſer Glaube, der gar nicht 
mal jo ftark vorhanden iſt, erjhültert werden 
und was dann folgen wird, wenn der Glaube 
an die Macht Englands erſchüttert iſt, der bis 
heute die Schwarzen einzig und allein im Schach 
uch ſelbſt ausmalen. 


Der Munitionsvorrath der Boeren. 

Gegenüber den Ausſtreuungen, daß die Boeren 
auf die Dauer unterliegen müßten wegen 
Patronenmangels, ift die „Tägl. Rundſch.“ in 
die Lage verſetzt, Folgendes mitzuiheilen: Da die 
Transvaaltregierung in Folge der Action Chamber- 
lains die Unvermeidlichkeit des Krieges erkannte, 
ließ ſie ſich von ſachverſtändiger Seite den auch 
auf die längfte Kriegsdauer berechneten Patronen- 
berechnen. Dabei wurde der deutſch- 
franzöſiſche ei zu Grunde gelegt und feft- 
geſtellt, daß die deutſche Armee in dieſem Kriege 
18 Millionen Patronen gebraucht habe. Um ganz 

cher zu geben, hat ſich, dieſer Berechnung 
olgend, die Boerenregierung das Doppelte, alſo 
36 Millionen Patronen beſtellt und verſchafſt. 
Rechnet man dazu das ſparſame Schießen der 
Boeren, jo iſt die Koffnung auf Patronenmangel 
oſſenbar ausſichtslos. 

Die Militärattachés. 

Die ſieben fremden Militärattaches, welche ſich 
nach dem Kriegsſchauplatze in Afrika begeben, 
haben ſich geſtern in Liverpool auf dem Trans- 
portſchiff „Bavarian“, das mit einem Truppen- 
transport nach dem Cap geht, eingeſchifft. 

* 


London, 8. November. Gestern Abend Kurz 
nach 8 Uhr ereignete ſich zwiſchen den dechs des 
Transportſchiffes „Canning“ in den hieſigen 
Albertdocks eine Exploſion. Das Feuer wurde 
nach zwei Stunden gelöſcht. der Schaden wird 
für beträchtlich gehalten. das Schiff ſollte heute 
in See gehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8, Nov. Der Kaiſer wird auf der 
Reiſe nach England, wie auch die „National- 
Itg.“ hört, von der Kaiſerin und allen oder den 
meiſten Kindern begleitet ſein. 


Berlin, 9. Nov. Zur Kaiſerreiſe nach England 
wird aus London telegraphirt: Zum e 
des deutſchen Aaijerpaares wird auf Befehl der 
Admiralität bereits am 17. November eine ftarke 
Ariegsflotte, darunter eine Anzahl von Schiſſen 
des neu gebildeten Seſchwaders in Spithead, ver- 
jammelt, um am 20. d. Mis. in Portsmouth den 
Kaiſer bei ſeiner Ankunft zu begrüßen. 

— Auch bei den Berliner Stadtverordneten - 
wahlen der erſten Abtheilung wurden lauter 
Liberale gewählt. 


— Das Oberverwaltungsgericht eniſchied, daß 
patriotiſche Feierlichkeiten der Lufibarkeits- 
ſteuer nicht unterliegen. 

— In Paderborn iſt die Aufführung von 
Hauptmanus „Fuhrmann Henſchel“ polizeilich 
verboten worden. 

[Ein begnadigter Schutzmann.] Nan ſchreibt 
aus Hannover: Der vor einigen Monaten wegen 
Miß handlung einer Handelsfrau zu einer längeren 
Gefängnißſtrafe verurtheilte Schutzmann Kauſchild 
int jetzt begnadigt und zu der neu eingerichteten 
königlichen Polizeiverwaltung nach Nixdorf bei 
Berlin verſetzt worden. 

* (Gegen die Zuchthausvorlage.] In einer 
fiark beſuchten Derſammlung der 
liberalen Partei in Worms begründete der Reichs 
ta gsabg. Freiherr v. Keyl nach einem Telegramm 
der „Nat. 31g.“ ſeinen Standpunkt zu den 
jociolen Anträgen und Geſetzen im Reichstage. 
Seine Ausführungen, insbeſondere feine Ab- 
lehnende Stellung zur Arbeits willigenvorlage, 

urden einſtimmig gutgeheißen. Frhr. v. Heyl 
ih dehanntlich hervorragender Großin duſtrieller. 

* (Mufjeum für Arbeiterwohlfahrt.] Die 
„Berliner Correſpondenz“ meldet, daß im Etat 
des Reichsamts des Innern pro 1900 die Er- 
richtung eines Mujeums für Arbeiterwohlfahrt 
vorgeſehen ſei, welches haupifählih der Förde; 
rung der Unfallverhütung, daneben der Wohnungs- 
hygieneund der Nahrungsmittelhngiene dienen ſoll. 

Stuttgart, 8. Nov. Bei der Reichstagsſtich- 
wahl im fünften Wahlkreis iſt Schlegel (Social- 
Demokrat) mu 11345 Stimmen definitiv gegen 


notional- 


Geh (nationafliberat) mit 10689 Summen ge 
wählt 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Nov. In Böhmiſch-Brod verweigerte 
die Stadtvertretung ihre Mitwirkung an einer 
Control-Derſammlung. Als ſechs Reſerviſten 
wegen der Meldung „Zde“ flatt „hier“ zu ſieben 
Tagen Arreſt verurtheilt und der Bejirkshaupt«- 
mannſchaft eingeliefert wurden, forderte der 
Bürgermeiſter ihre Freilaſſung, da er ſonſt nicht 
für die Ruhe einſtehen könne. Darauf erſchienen, 
telegraphiſch berufen, dreißig Gendarmen und 
hundert Dragoner. die Semeindevertretung 
weigerte ſich, für deren Einquartierung zu ſorgen. 


Frankreich. 


Paris, 8. Nov. Gegen den Director des 
Theatre frangais“ Claretie wurde geſtern Abend 
im Theater wegen der Dreyfusſache eine feind- 
ſelige Kundgebung veranſtaltet. Im zweiten 
Acte riefen mehrere Zuſchauer „Nieder mit Elaretie, 
nieder mit den Juden, hoch die Armee”. Andere 
Zuſchauer nahmen Partei für Claretie, die Theater- 
leitung mußte den Beiſtand der Polizei anrufen. 
Die Hauptſchreier wurden verhaftet. 

Paris, 8. Nov. Zu dem morgen beginnenden 
TComplots-Prozeſſe haben die Advokaten der 
Angeklagten und der Generalprocurator ins- 
geſammt circa 500 Zeugen geladen. Die Der- 
theidiger der vier Ronalıften, Buffet de Frenchen⸗ 
court, de Sabran und Godefroy, haben allein 
130 Zeugen citirt, für den fünften Ronaliften 
de Ramel find 22 Zeugen geladen, für Derouläde 
und Genoſſen 25, für Busrin und Genoſſen nicht 
weniger als 250 Zeugen. Der Generalprocurator 
hat ſich mit 60 Zeugen begnügt. Das Zeugen⸗ 
verhör wird mindeſtens 14 Tage dauern. Die 
Blätter erzählen, daß unter den bei Buffet con- 
fiscirten Depeſchen des Herzogs von Orleans eine 
chiffrirte ſich befinde, die, wie die Dechiffrirung 
ergab, nur aus einem Wort beſteht, einem Wort, 
das ein General bei Waterloo geſagt haben foll 
und das nicht druckfähig iſt. 


Coloniales. 

[Madchen für Deutſch-Südweſtafrina.] Mit 
dem am 4. d. N. in See gegangenen Dampfer 
Thekla Bohlen“ haben wiederum 17 junge 
Nädchen unter Führung einer älteren Frau, 
deren fünf Töchter ſich unter den erſteren be- 
finden, die Reiſe nach Deutſch-Südweſtafrika 
angetreten. Die erwähnte ältere Frau geht mit 
ihren fünf Töchtern und außerdem vier Söhnen 
zu ihrem in Deutſch-Südweſtafrika wohnhaften 
älteſten Sohne. Unter den jungen Mädchen be- 
finden ſich zwei verlobte Bräute und die zehn 
anderen erhalten Aufnahme bei deutſchen, im 
Schutzgebiet anſäſſigen Familien, 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 9. November, 
Metterousfichten für Freitag, 10. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen. 
Ziemlich milde, 8 


5 a 2 ee eee == Berliner 
orreſponden egraphirt uns: on wohl- 
unterr ſchteter Seite wird uns beftätigt, daß Ir 
Meldung des „Dorwärts“ von der beapſichtigten 
Errichtung eines Kriegshafens bei Bdingen und 
einer Torpedoſtation bei Plehnendorf unde⸗ 
ründet iſt. Richtig iſt nur, daß zum Bau eines 
miffsbajfins auf dem Theil der Holmenſel, 
welchen ſich der Marine-Siscus zur Erweiterung der 
hieſigen Werftanlagen geſichert hat und von dem 
vorbehaltlich der Genehmigung des Neichstages 
ein Terrain für 200 000 Mark gekauft iſt, ein 
Betrag von 700 000 Mark als erſte Nate in den 
Etat eingeſtellt wird. die Koſten des Baues 
dieſes Baſſins find auf 3¼ Millionen veranſchlagt. 


* (Bußtag und Todtenſonntag.] Der Buß- 
und Bettag, welcher in dieſem Jahre auf Mutwoch, 
den 22. d. N., fällt, gilt ſowohl im Sinne der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Induſtrie und 
Handwerk, als im Sinne der Polizeiverordnung 
des Herrn Oberpräſidenten über die äußert 
Heiligganung der Sonn- und Feiertage als ge- 
wöhnlicher Sonntag, alſo im Handelsgewerbe mit 
regulärer 5ſtündiger Verkaufs- und Beſchäftigungs⸗ 
eit. An dem darauf folgenden Sonntage, den 
6. d. Mts., als dem dem Andenken: der Ver- 
ſtorbenen gewidmeten Jahrestage, iſt der Fandel 
mit Blumen und Kränzen im hieſigen Stadt- 
bezirke, einſchließlich der zugehörigen Vorſtädte, 
nicht nur während der gewöhnlichen Derkaufs- 
zeiten von 7 bis 9½ Uhr Vormittags und von 
11% Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, 
ſondern auch von 3½ Uhr Nachmittags bis 7 Uhr 
Abends geſtattet. Ferner iſt zu bemerken, daß am 
Bußtage und am Zodtenfeft-Gonntage, ſowie an den 
Dorabenden beider Tage, alfo am 21., 22., 25. 
und 26. d. Mis. nam der Verordnung des Herrn 
Dberpräfidenten weder öffentliche noch private 
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten 
ftatifinden dürfen. Außerdem iſt am Bußtage 
die Aufführung von öffentlichen theatraliſchen 
Dorſtellungen, Schauſtellungen und ſonſugen 
öffentlichen Luftbarkeiten, mit Ausnahme der 
N ernſter Mufikftüche, wie Oratorien ꝛc. 
verboten. 


* [Anfiedlungscommijfion.] Am 29. und 
80. d. M. findet in poſen eine Sitzung der An- 
ſiedlungscommiſſion ſtatt, der auch Kerr Ober- 
präſident v. Goßler beimohnen wird. 


* [Berein für die 3 und Aus- 
ſchmückung der Marienburg. ] Am 28. d., Mittags 
12½ Uhr, wird der Derein in der Herrenftube 
des Hochſchloſſes in Marienburg die General- 
verſammlung abhalten, in welcher die Wahlen 
für die ausgeſchiedenen und die in Folge Ablaufs 
ihrer Wahlzeit demnächſt ausſcheidenden Borftands- 
miiglieder vorgenommen, der Geſchäfts bericht pro 
1896 bis 1899 erftattet und ſonſtige Jahresgeſchäfte 
erledigt werden ſollen. Im Anſchluß an die 
Generalverſammlung wird eine Beſichtigung des 
Schloſſes ftattfinden. 


[Einführung.] Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand in der Ober-Pfarrhirche zu St. Marien im 
Beiſein faſt der geſammten hieſigen evangeliſchen 
Geiſtlichkeit und der Mitglieder des Conſiſtoriums 
am kleinen Altar durch Herrn @eneraljuper- 
intendenten D. Döblin die Einführung des Herrn 
Conſiſtorialraths Reinhard in ſein Amt als 
Superintendent der Diöceſe Stadt Danzig ftait. 


* [Bund der Landwirthe.] In den Tagen 
vom 18. bis 24. November wird auch der Kreis 


Pr. Stargard mit Derfammlungen in 17 fand 
lichen Orten zur Agitation für die Zwecke des 
Bundes der Landwirthe bedacht werden. Das 
Thema iſt auch hier überall das gleiche wie bei 
den bisherigen Maſſenverſammlungen in Weſt⸗ 
preußen und Pommern. Vortragender der vom 
Bun: der Landwirthe aus Berlin entjandte 
edner. 


[Neuer Llonddampfer.] Wie man aus 
Bremen telegraphiſch meldet, wird der auf der 
bieſigen Schichau'ſchen Werft erbaute große 
Schnelldampfer den Namen „Großer Kurfürſt“ 
erhalten. Ueber den Termin des Stapellaufs, der 
noch in dieſem Monat erfolgen ſoll, iſt eine 
definitive Beſiimmung noch nicht getroffen. 


»I Perſonal-Deränderungen bei der haijerl. 
Werft.] Der feit dem 26. Auguft d. J. zur Der- 
irelung des erkranhien und darauf verſtorbenen 
Geheimen Marine-Bauratbs Dübel von Wilhelms⸗ 
haven hierher commandirte Marine-Ober-Baurath 
und Maſchinendau-Betriebs-Director Noff iſt zur 
Dienſtleiſtung im Reichs-Marine-Amt nach Berlin 
verſetzt. Zur Uebernahme der Geſchäfte des 
Maſchinenbau-Reſſort⸗ Directors iſt der Marine- 
Ober- Baurath und Naſchinenbau- Betriebs- Director 
Uthemann von Kiel nach bier verſetzt. Ferner 
ii der Marine Baurath und Maſchinenbau- 
inſpector Eihenrodt von Danzig nach Kiel und 
der Marine-Baurath und Maſchinenbauinſpector 
Plate von Kiel nach Danzig verſetzt. der Wechſel 
findet ſogleich nach Uebergabe dezw. Uebernahme 
der Geſchäfte ſtatt. 


[ Zuchtvieh-Kuctionen.] Wie wir aus zuver- 
täſſiger Quelle erfahren, beabſichtigen die Herren 
Gutsdeſitzer Horſtmann- Wollenthal und Hert- 
mann-Gut Schwarzwald, weil die Heerdbuch⸗ 
Auction in Marienburg in dieſem Kerbſte wegen 
der im großen Werder herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche nicht abgehalten werden konnte, 
eine Auction über 15 bis 20 Bullen in Pr. Star- 
gard am Donnerstag, den 7. Dezember cr,, abzu- 
dalten. Die vorzüglichen Bullen dieſer beiden 
rühmlich bekannten Züchter waren zur Serbft- 
Auction präparirt und es kommt den Züchtern 
zu theuer, dieſelben bis zur Frühjahrs-Auction 
weiter zu füttern. Ebenſo wird Herr Dekonomie- 

. Kath Wendland in Meſtin anfangs Dezember er. 
eine Auction von 15 Bullen und 16 weiblichen 


weiblichen Thieren abhalten. 


Gelegenheit gegeben wird, ſich 
Zuchtmaterial zu kaufen. 


einer kurzen Debat 


im Bereinsbureau dieſerhalb noch 


Zum folgenden 


nehmen zu dürfen. Er halte es für empfehlenswerth, 
berüchſichtigt werden möchte, ſoweit er ſich mit den 


erfordere dieſes gewiſſe Entgegenkommen ſchon das 
reine Köflichkeitsgefühl, auf dieſem jeinen, des Vor- 
genden Standpunkte ſtände auch der übrige Vorſtand. 
ur definitiven Beſchlußfaſſung lege er heute die 
Sache der DVerfammiung vor. Es fei ein Gebot 
der Klugheit, dem Antrage zuzuſtimmen, und eigentlich 
doch nur ein Meinungsaustauſch, bei dem man ſich 
einen Zwang nicht auferlegen brauche. Nach kurzer 
Beſprechung erklärte ſich denn auch die Derſammlung 
mit dem Antrage einverſtanden. — Kerr Bauer 
theilte dann mit, daß die Frage über die beſtehenden 
Miethsverhältniſſe bei Inkrafttreten des neuen 
bürgerlichen Geſehbuches auf die ee geſetzt 
worden ſei, weil es nicht lei ſei, ſich über 
dieſe Sache ohne weiteres gehörig zu informiren. 
Er ſelbſt habe ſich als Vorſitzender des Vereins 
veranlaßt gefühlt. mit dieſer Frage eingehender zu be- 
| ſchäfligen. Redner gab darauf an der Hand der ein⸗ 
ichlaglichen geſetzlichen Beſtimmungen, befonders des 
‚Artikels 171, näheren Aufſchluß über die einzelnen in 

rage kommenden Punkte, namentlich auch über die 
Dauer der Mieths verträge, die Kündigungsfriſten u. ſ. w. 

ine Debatte wurde nicht geführt. Bezüglich der in 
8 ftehenden Umgeſtaltung der Grund- und Se⸗ 

'udefteuer hob Herr Bauer hervor, daß der Sinanz- 
miniſter kein Freund des Mittelſtandes fei, zu dieſem 
sehöre aber die Mehrzahl der Mitglieder des Haus- 
und Grundbeſitzer Vereins in Danzig. Es ſei 
brigens auch ſchon in den. Tageszeſtungen 
erörtert worden, in welcher Weiſe der Miniſter 
die Abänderung der Grund- und Gebäudeſteuer vor- 

nehmen beabſichtige. Der Kern läge darin, daß der 

iniſter vorſchlägt, die Einſchätzung in die Hand der 
zememden zu legen, und zwar folle die Einschätzung 
Richt wie bisher alle fünfzehn Jahre, ſondern alljährlich 
eriolgen, wogegen im allgemeinen nichts einzuwenden 
Dare. Früher geſchah die Einſchätzung nach dem 

ußungsmwerthe, jetzt ſolle dieſelbe nach dem Her⸗ 
ellungs- bezw. dem Kaufwerthe erfolgen; das ſei 
zuch noch nicht das Schlimmſte. Die Sätze für dieſe 
Uerthsberechnungen ſollen aber nach verſchiedenen 

tufen dergeſtalf erhoben werden, daß die kleinen 

ohnungen gering, die mittleren mäßig, dagegen die 
Brojen, beſonders die zur eigenen‘ Bequemlichkeit und 
und zum Privatgebrauche, am ſchärfſten herangejogen 
werden. — Eine Debatte ſchloß ſich an dieſe Mit- 

lungen des Herrn Bauer nicht an, nur gab ein 
Üglied aus der Mitte ber Derfammlung feinem Un- 


Thieren in Meftin abhalten. Die Herren O. Klatt 
und E. Krauſe in Letzkau werden gleichfalls im 
Taufe des Winters ihre jährlich ftattfindende 
Auction von weſipreußiſchen Heerdbuchbullen und 
Im Intereſſe der 
Diepzucht unſerer Provinz ift es nur erfreulich, 
daß derartige Privat- Auctionen — weil leider 
die Heerdbuch-⸗Kuction nicht hat ſtattfinden können 
— abgehalten werden, da hierdurch den Züchtern 
nothwendiges 


lder Haus- und Grundbefiger-Bereinj hielt 
geſtern Abend im großen Saale des Gewerbehauſes 
eine ordentliche Derſammlung ab. Zum erſten Punkt 
der Tagesordnung: „Genehmigung der Abänderung 
der Dereins-Mieihsvertragsfermulare“ führte der 
Dorſitzende, Herr Bauer, aus, daß das Inkrafttreten 
des neuen bürgerlichen Geſetzbuches die Umgeſtaltung 
der Miethsvertragsformulare erforderlich mache. In 
welcher Weiſe dieſes auf die beſte und einfach ſte Art 
bewerkftelligt werden könne, ſei der Beſchlußfaſſung 
der heutigen Verſammlung vorbehalten. 2 Herr 
verſtändlich unrecht N 5 feirte, emen ung 
den Vorſchlag, die Abänderung der Formulare durch 
eine Commiſſion aus Mitgliedern des Vereins unter 
Iuziehung eines Rechtsbeiſtandes bewirken zu laſſen. 
Im allgemeinen ſei der Geſammtvorſtand der Anſicht, 
die beiden gegenwärtig geltenben Formulare (für kleine 
und bezw. große Wohnungen) in der Kauptſache 
weiter beſtehen ju laſſen und es im übrigen dem 
edesmaligen Ermeſſen des einzelnen Kaus beſitzers 
anheimzugeben, je nach den obwaltenden Berhältniffen 
as eine oder das andzre Formular zu benutzen. Nach 
ie: die ſich lediglich auf unmefent- 

liche Punkte beſchrünkt, beſchließt die Derſammlung, 
dem Dorſtande die Berathung über die Ausarbeitung 
und Anfertigung der Miethsvertrags-Jormulare unter 
Zuziehung eines Nechtsbeiſtandes zu überlaſſen; dabei 
oll es jedem Mitgliede unbenommen bleiben, ſich 
etwa in der nächſten Sitzung oder auch ſchon vorher 
näher mit 
dem Vorſtande ins Einvernehmen zu feten bezw. 
ihm ſeine Wünſche und Vorſchläge zu unterbreiten. — 


unkt der Tagesordnung übergehend, 
iheilte der Borfigende mit, daß von Seiten des 
hieſigen Wohnungsmiether-Vereins bei dem Vorſtande 
er Antrag geſtellt worden ſei, an der Commiſſions- 
berathung des neuen Miethsvertrags- Formulares Theil 


daß dieſer ausgeſprochene Wunſch nach Möglichkeit 


eigenen Intereſſen des Vereins vereinbaren ließe; es 


willen Ausdrud, indem es meinte, die Fausbeſiger 
Vereine und beſonders der Eentralverband müßten 
mit allen Kräften gegen ſolche Abſichten des Miniſters 


zu Felde ziehen, damit nicht allmählich die Haus- 
deſitzer noch ganz zu Grunde gingen. — Herr Eſchen⸗ 
bach, der der letzten Sitzung krankheitshalber nicht 
beiwohnen konnte, erſtattete nun kurzen Bericht über 


feine Theilnahme an dem Berbandstage der Haus- und 
Grundbefißer - Dereine. Nach dieſen Ausführungen 
folgten noch einige Beſprechungen über Angelegen- 
heiten rein interner Natur, worauf alsdann die Der- 
ſammlung geſchloſſen wurde. 


© [Der Stenographen- Verein Gabelsberger!] hielt 
geſtern Abend im „Luftdichten“ ſeine Monats- Der- 
ſammlung ab, welche recht zahlreich beſucht war, Der 
Vorſitzende machte nn von den im Gange be- 
findlichen Unterrichtscurſen, wobei die Thatfahe inter- 
eſſirte, daß das geſammte Bureau der allgemeinen 
deutſchen Kleinbahngeſellſchaft — 23 Herren — an 
einem derſelben Theil nimmt. Hierauf hielt Herr Dr. 
Medem den angekündigten Barirag über die Schrift 
des Gymnaſialdirectors Dr. r „Schulreform und 
Stenographie“, in welcher derſelbe die Einführung der 
Stenographie in die Schulen als Ergebniß einer ver- 
ſtändigen Schulreform betrachtet. Sodann wurde für 
eine Herrmann Auerbach - Stiftung, welche zur Unter- 
ſtützung hilfsbedürftiger Gabelsberger-Stenographen 
gegründet werden ſoll, die Mildthäligkeit der Mit- 
glieder erbeten. Ferner wurde ein Schreiben des 
hieſigen Stenographen- Vereins „Delocitas“ verleſen, 
der darin ausgedrückten Bitte, ſich an einem allge- 
meinen Wettſchreiben aller Syſteme ju detheiligen, 
einſtimmig Folge gegeben und als vorbereitendes 
Comité der Borftand beauftragt. Schließlich beſchloß 
die Derſammlung, einen Bergnügungsausfhuß zur 
Hebung der Geſelligkeit im Verein zu wählen, wobei 
die Wahl auf die Herren Weinreich, Weiß und 
Golding fiel, 


% [Diäten-Berein.] Der im Jahre 1885 begründete 
Diäten-Berein für Geſchworene des Landgerichts 
Danzig, welcher an feine Mitglieder bei einem Jahres- 
beitrage von 5 Mk. 6 Mk. tägliche Diäten zahlt, be- 
fit jetzt ein zinsbar angelegtes Kapital von Mk. 
Der Dereinskaſſirer, an den ſich Ferren, weiche als 
neue Mitglieder eintreten wollen, ju wenden haben, iſt 
Herr W. Jacobomski in Pr. Stargard. 


[Thierärztlicher Derein.] Im oberen Saale des 
Reichshofes hält der thierärztlihe Verein von Meit- 
preußen am Sonntag, den 19. d. Mis., Dormittags 
11½ Uhr, eine Vereinsſitzung unter dem Porſitze des 
Departements Thierarſtes Kerrn Veterinär - Aſſeſſor 
Preuſſe ab, in welcher letzterer Bericht über 
den in der Zeit vom 7. bis 12. Kuguſt ſtatt- 
gefundenen internationalen Congreß in Baden- 
Baden erſtatten und demnächſt einen Vortrag über die 
Gewährleiſtung beim Viehhandel nach dem neuen 
bürgerlichen Geſetzbuch halten wird. 


OlKaufmängiſcher Verein von 1870,] Unter 
ſehr lebhafter Betheiligung von Damen und Herren 
hielt der Verein geſtern im Saale der Concordiahalle 
ſein erſtes Wintervergnügen ab. Chöre der unter der 
Leitung des Herrn Haupt ftehenden Liedertafel wechſelten 
mit Sologeſängen des Fräulein Rohde und Herrn Voß 
und Inſtrumentalvorträgen ab. 


* IUnfall⸗Schiedsgericht. ] In der unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungs- Aſſeſſors Dr. Dolle heute ftatt- 
gehabien Sitzung des Schiedsgerichts für die Section I 
der Norddeutſchen Holz-Berufsgenoſſenſchaft flanden 
13 Unfallſtreitſachen zur Verhandlung. In einem Falle 
wurde die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung verurtheilt, 
in elf Fällen erfolgte Klageabweiſung und in einem 
Jalle wurde Beweiserhebung beſchloſſen. 


* [Berfehung von Geiſtlichen.] Der Bicar von 
Bielski iſt von Danzig (St. Joſef) nach Neuenburg 
und der Dicar 1 von Neuenburg an die 
St. Joſefskirche zu Danzig verieht worden. * 
e [@eifttihes Goncort am Buh- und Bettage.] 
In der Ober- Pfarrkirche zu St. Marien findet am 
Bußtage ein geiſtliches Concert unter Leitung des 
Herrn Mufikdirectors Kiſielnichi unter Hinzuziehung 
iweier größerer Geſangvereine und mehrerer hervor- 
ragender Soliſten ſtatt, deſſen Ertrag für die Armen 
und Kranken der Diakonie beftimmt iſt. Wir weiſen 
nur auf die vor einigen Jahren in einem Kirchen- 
concert gehörten meiſterhaſten Vorträge des Orgel- 
virtuoſen Herrn Schilting-Oſthauſen hin, der durch 
geſchichte Regiſtrirung vermöge einer glänzenden 
Technik und künſtleriſch feinfühligen Auffaſſung die 
ſchönſten Klangwirkungen zu erzielen vermag. Als 
Soliſten find die Altiſtin Frl. Gertrud Wirtſchaft 
und Herr Opernſänger Laſchek, der den Danzigern 
als Conceriſänger noch unbekannt fein dürfte, ſowie ein 
hieſiger junger Geigenhünſtler, Herr Referendar E., ge- 
wonnen, während die Chornummern des Programms, 
Männerchöre, Frauenchor mil Gtreichquarteit-Begleitung 
und ſechs- und achtſtimmige gemiſchte Chöre, von dem 
Männergeſangverein „Danziger Melodia““ und dem 
„Neuen Geſangverein von 1894“ unter Kiſielnickis 
bewährter Direction ausgeführt werden. Das reich⸗ 
hallige Programm foll nächſten Sonnabend veröffent- 
licht werden. 


ET 2 


-r. Schwurgericht. ] Die geſtrige Derhandlung gexen 
den Arbeiter Karl Maſſow aus Neuſchottland wegen 
Derbrechens gegen die Sittlichkeit endeſe mit der Ber- 
urtheilung des Angeklagten zu zweijähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe. — Der ebenfalls wegen Derbrechens gegen die 
Sittlichkeit und wegen Bedrohung angeklagte Mühlen 
Werkfügrer Joh. Piontech aus Raikau wurde wegen 
des erſteren Derbrechens freigefprodhen, wegen Be- 
drohung zu 1 Nonat Gefängniß veruriheilt, welche 
Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklär! 
wurde. 

Unter der Anſchuldigung, fih der Körper- 
verletzung mit nachfolgendem ode ſchuldig ge 
macht zu haben, erſchien heute der Knecht Auguſt 
Gehrke aus Gr. Saalau vor dem Schwurgericht. Aus 
der Dernehmung des Angeklagten geht hervor, daß 
ſich derſelbe am 18. Sept. mit noch mehreren anderen 
Knechten und Arbeitern aus Gr. Saalau und Jetau im 
Gaſthauſe zu Jetau befand. Als ſich Abends die Knechte 
aus Gr. Saalau auf den Heimweg begaben, wurden ſie 
eine Streche von Jetauer Knechten begleitet. Unter⸗ 


wegs erhielt der Knecht Auguſt gKapanke 
einen Meſſerſtich in die Schläfe, an deſſen 
Folgen er nach zwei Tagen verſtarb. Trotzdem 


ſich allein ſechs Knechte aus Gr. Saalau und mehrere 
Knechte und Arbeiter aus Jetau dabei befanden, hat 
keiner von den Anweſenden gehört, daß irgend einer 
mit dem Derfiorbenen einen Streit vorgehabt hat. 
Der Angeklagte will an jenem Abend finnlos betrunken 
geweſen ſein und ſich auf keine Einzelheiten beſinnen 
können. Der Verdacht, daß Gehrke dem Er ſtochenen 
den Stich beigebracht hat, richtete ſich deshalb gegen 
ihn, weil er allein, als Kapanke den Meſſerſtich er · 
hielt, ſich in deſſen Nähe befand. (Die Verhandlung 
dauert bei Schluß des Blattes noch fort). 


$ [Schufvertehung.] Der Droſchzenkutſcher Johann 
MN. hat geſtern durch unvorfichtiges Umgehen mit einem 
Revolver ſich eine Kugel durch die Hand geſchoſſen. 
Er ſtand auf dem Langenmarkte neben feinem Fuhr⸗ 
werk und machte ſich mit dem Revolver ju ſchaffen. 
Da die Sicherung nicht geſchloſſen war, krachte plötzlich 
der Schuß. Glücklicherweiſe wurden auf der fo be · 
lebten Straße weitere Perſonen nicht verletzt. 


[Betrug.] Dorgeitern erſchien der Leichen beſtatter 
N. bei der Brodherrſchaft des Kürzlich in Folge Genuſſes 
von Karbolſdure verſtorbenen PDienſtmädchens Marie 
Schulſ in Langſuhr, indem er ſich als Beamter der 
Staatsanwaltſchaft vorſtellte und die allein zu Haufe 
anweſende Hausfrau damit bedrohte, daß fie die Be- 
gräbnißkoſten jür die verſtorbene Schulz iragen und 
außerdem 100 Mk. Strafe zahlen müßte, da fie das 
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Dienſtmädchen nicht zu elner Sterbekaſſe eingekauft 
habe. Da die Dame auf einen von R. vorgeſchiagenen 
Dergleich nicht eingehen wollte, erſchien R. am anderen 
Tage wieder und erhielt von dem Hausherrn ſchließlich 
20 Mk. Auf ähnliche Weiſe hat R. auch dem Bruder 
der Derftorbenen 25 Mk. abgeſchwindelt, ohne für die 
Beerdigung zu ſorgen. N., der bereits öfter vorbe- 
ſtraft iſt, wurde in Folge deſſen heute verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß abgeführt. 


[Feuer.] In dem Haufe Langgarten Nr. 49 war 
geſtern Abend ein unbedeutender Schornfteinbrand ent- 
landen, der durch die fofort herbeigerufene Feuerwehr 
fehr bald beſeitigt wurde. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſeßten Ziehung der 4, Klaſſe der 
201. preuß. Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 83 665. 

3 Gewinne von 5000 Mu. auf Nr. 23263 
100 710 174 783. 

33 Gewinne von 9000 Mh. auf Nr. 4605 6616 
23 146 27 561 29 706 35017 48 403 48 577 48 887 
57 695 77 917 83 031 86 703 91 050 91 227 98 574 
100 820 108 757 114021 119 009 121 267 129 026 
131 362 131974 134 217 184 861 155 008 159 053 
168 024 169 165 186 395 215 088 221 918. 


Aus den Provinzen. 


E. Zoppot, 8. Nov. Ein ſeltſamer Fang wurde 
geſtern im Walde hinter der Kaiſer Wilhelm-Höhe ge- 
macht. Es war ein Affe, der dort in den Kiefern ſeine 
Nletterkünfte übte. Da er ein Stück Kette und einen 
Strich um den Hals hatte, gelang es ſeinen Entdeckern 
bald, ihn zu fangen, worauf er zum Vergnügen der 
Gäſte im Schützenhauſe auf der Höhe freundliche Auf- 
nahme fand. Man nahm an, daß er dem Bärenführer, 
weſcher vor einigen Tagen mit allerlei Gethier hier 
durchpaſſirte, entflohen war. Als rechtmäßiger Eigen 
thümer erwies ſich ſedoch ein in der Schäferfiraße 
wohnender Beſitzer. 

d Reuftadt, 8. Nov. In der vergangenen Nacht 
hat wiederum in Kniewenbruch ein größeres Feuer 
ſtattgefunden. Es find die Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Hofbeſitzers Anton Meller total in Aſche 
gelegt und dabei ſämmtliches Federvieh, mehrere 
Schweine und eine Stärke ein Raub der Flammen 
geworden. die Bewohner von Kniewenbruch ſind 
beunruhigt, da dieſes bereits der vierte Brand iſt, der 
dort in letzter Zeit flattgeiunden hat. Jedenfalls liegt 
Brandſtiftung vor; auffällig iſt, daß man einen 
fremden Hund unter den Trümmern todt aufgefunden 
hat, der vielleicht zur Entdeckung des Thäters 
führen könnte, 

Leba, 8. Nov. Das Wicingerboot, das vor einiger 
Zeit hier aufgefunden wurde und das zu den de⸗ 
merkenswertheſten Funden dieſer Art gehört, ſoll von 
der Gefellihaft für vommerſche Geſchſchte und Alter- 
thumskunde demnächſt geborgen und in die Sammlung 
der Geſellſchaft nach Gteilin gebracht werden. 

Ziegenhof, 7. Nov. Ein ruchloſer Bubenſtreich 
wurde in der hieſigen Zuckerfabrik noch rechtzeitig 
vereitelt. Aus Rache gegen die Aufſichtsbeamten ver- 
ſuchte ein in der Fabrik beſchäftigter Schmiedegeſelle 
den Dampf aus einem der Dampfkeſſel ausſtrömen zu 
tafjen, wurde jedoch durch die herbeieilenden Kufſeher 
daran verhindert. Wäre ihm ſein Vorhaben gelungen, 
fo würden die in unmittelbarer Nähe des Keſſels be- 
ſindlichen Perſonen, etwa 16 an der Zahl, durch den 
Dampf verbrüht worden ſein. 

Marienburg, 8. Nov. Ein Eiſenbahnunfall er- 
eignete ſich geſtern Mittag auf der Kleinbahn-Linie 
Lieſſau-Mielenz bei Wernersdorf. Kurz vor dem Orte 
bei der Weiche kam ein Kübenzug von 13 Lowries 
mit einem ſolch heftigen Ruck zur Entgleifung, das 
Locomotive und Lowries aus dem Geleiſe geſchleudert 
wurden und erhebliche Beſchädigungen erlitten. Don 
dem Zugperſonal erhielten der Heizer und der Zug⸗ 
führer Arm- reſp. Beinverrenkungen, während der 


von der 
ohne Schaden davonkam. 

W. Elding, 8. November. In Herzogswalde bei 
Liebftadi erhängte ſich der Beſitzerſohn Coſch, als er 
wegen Brandſtiſtung verhaftet werden ſollle. Er hatte 
die dortige Stepphuhn'ſche Beſitzung, welche ganz nieder⸗ 
brannte, aus Rache angeſteckt. 

2 Elbing, 7. Nov. In der auf heule Vormittag 
nach Elbing in das Kreishaus zwecks Dorbeſprechung 
über die Kandwerkskammer wahlen einberufenen Ver- 
fammlung der Innung vertreter des Wahlbezirks 
Ektbing waren von den 77 wahlberechtigten Innungen 
41 Innungen durch einen oder mehrere Abgeordneten 
verireien. Nach einleitendem Vortrage des Herrn Bau- 
gewerksmeiſters Her jog-Danzig als Beauftragter des 
erſten weſtpreußiſchen Fandwerkertages wurden feitens 
der Betheiligten der einzelnen Gewerbegruppen als 
Candidaten für die Wahl zur Fandwerks⸗ 
hammer aufgeſtellt: für das Baugewerbe die 
Herren Maurer-Obermeiſter Depmener als Mitglied 
und Zöpfer-Obermeifter Monath als Erſatzmann; für 
das Wagenbaugewerbe die Aerren Saltlermeiſter 
Broeske-Elbing als Mitglied und Stellmachermeiſter 
Degler-Dirſchau als Erſarfmann; für das Bekleidungs- 
gewerbe die Herren Schneidermeiſter Heinrichs-Elbing 
als Mitglied und Schuhmacher-Obermſir. Jetzlaff-Elbing 
als Erſatzmann; für das Möbelgewerbe die Herren 
Zifchler - Obermeifter Neumann Dirſchau als Mitglied 
und Böttchermeiſter Freymuth-Elbing als Erſahmann; 
für das Metallarbeitergewerbe die Herren Klempner 
meiſter Felſch-Pr. Stargard als Mitglied und Schloſſer⸗ 
meifter Harms - Elbing als Erſatzmann; für das Be- 
Röſtigungsgewerbe die Herren Fleiſcher Obermeiſter 
Koenig Elbing als Mitglied und Bäcker -Obermeiſter 
Baltzer-Marienburg als Eriahmann; für die Dereinigten 
Gewerbe die Herren; Malermeiſter Lange -Elbing als 
Müglied und Glajermeifter Langenfeld - Elbing als 
Erſatzmann. 

Thern, 9. November. Der Hoßzug des rulfi- 
ſchen Kaiſerpaares, in welchem ſich die aller- 
höchſten e befanden, paſſirte heute 
Morgen 8½ Uhr unſeren Hauptbahnhof. Der 
auf dem Bahniteige anweſende ruſſiſche Diceconſul 
Überreichte einem Hofbeamten ein Päckchen 
Thorner Pfeffernuchen, jür die Großfürftinnen 
beſtimmt. Don den haiferlihen Herrſchaften 
war niemand ſichtbar. 

Gumbinnen, 7. Nov. Der frühere Sergeant Henne- 
mann, welcher vor einigen Jahren bei der zweiten 
Escadron des hieſigen Dragoner-Regiments ſtand, hat 
an ſeinen im Kreiſe Gumbinnen wohnenden Bruder 
eine Poſtkarte aus Transvaal gerichtet, auf der er 
demſelben mittheilt, daß er dort in den Reihen der 
Boeren gegen die Engtänder kämpfe und daß er 
hoffe, bald Hauptmann zu werden. 


Vermiſchtes. 
Gpieleraffairen und kein Ende. 
Berlin, 9. November. Den Morgenblätiern 
zufolge ift am Dienstag Abend in Carishorſt ein 
großes Spielerneſt ausgenommen worden. 52 Per- 
ſonen wurden von der Polizei deim Spiel über⸗ 


raſcht. Eine große Menge Geld wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 


[Zum Prozeß der Karmloſen.] Der Nach- 
richt, daß die ſreigeſprochenen Herren der etwa 
Erfolg habenden Revıfion des Prozeſſes aus dem 
Wege gehen und ſich außer Landes begeben 
wollen, wird von angeblich unterrichteter Seite 
eniſchieden widerſprochen. Einem von ihnen ſteht 
neuerbings eine ſehr erhebliche Er bſchaft in Kusſicht. 

Berlin, 8. Nov. Don einem auf dem Jeruia- 
lemer Airhbof beſchäſtigten Arbeiter Bollmann 


dadurch, daß er in mächtig 
ſchine er 1 wein er | Kr 


wurden geftern auf dem Kirchhof 4000 MIA. tu 
Gold gefunden, Bollmann bewahrte das Gold 
in einem Koffer auf. Am Nachmittage erſchien 
in Abweſenbeit Bollmanns in der Wohnung ein 
Mann, gab ſich als Criminaldeamter aus, ſprengte 
mit einem Beil den Koffer und entnahm daraus 
das in einem Beutel befindliche Gold. Nan ver ⸗ 
muthet, der Unbekannte ſei der flüchtige Kaſſen⸗ 
bote Leisdorf, welcher unlängſi 15 000 Mk. untere 
ſchlagen hat. 

Kattowitz (Oberfchlefien), 9. November. Im 
Orenzorte Granica wurde ein Geldverleiher in 
feiner Wechſelſtube überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche getödtet. 14000 Sulden wurden geraubt. 
Don dem Thäter fehlt jede Spur. 

Deſt, 7. Nov. In Kraſſova im Kraſſo-Szörenner 
Comitat gruben die abergläubiſchen rumäniſchen 
Bauern, um die Weiter verbreitung der diphtheritis 
zu verhindern, auf dem Friedhof 30 Leichen aus, 
jerftücelten dieſe und vergruben fie wieder. Die 
Gendarmerie hat bisher 16 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 

Havanna, 8. Nov. Ein heftiger Orkan, ver- 
bunden mit Ueberſchwemmungen, vernichtete die 
Tabakſetzlinge für die nächſte Ernte in den öft« 
lichen Theilen der Inſel. . 


IUntrügliches Zeichen.] Köchin (welche ſieht, 
wie ihr Schatz das ſchlechte vorgeſetzte Eſſen mit 
aden ißt): „Er muß doch ehrliche Abſichten 
aben!“ : 

[Beſchönigt.] Sie dürfen mir glauben, meine 
Herrschaften, alle meine Dorfahren waren tapfere, 
ſchwertgerüſtete Ritter. — Aber ich meine doch 
geleſen zu haben, daß einer Ihrer Ahnen ein 
Ninneſänger war. — Eh — ja — aber er dichtete 
nur geharniſchte Sonette. 

Jatale Situation.] Studioſus (während einer 
Jeſtlichkeit zum Hausherrn): „Onkel, wenn du 
mir jetzt nicht 50 Mk. vorſchießt, pumpe ich alle 
deine Gäſte an.“ 


— BEE 
Standesamt vom 8. November. 
Geburten: Maurergeſelle Heinrich Brikay, S. — 

Bierfahrer Auguft 24 . — Monteur Franz 

Gdanitz, T. — Malermeiſter Guſtav Mulski, T. — 

Auferetatsmäfiiger Zahlmeiſter-Aſpirant und Vicefeld⸗ 

webel im Infanterie-Regiment Nr. 176 Georg Weidner, 

T. — Arbeiter Jakob Cjarnetzki. S. — Militär-Inten- 

dantur-Regiſtrator Jahann Behrendt, T. — Kaufmann 

Rudolph Schulz, T. — Schuhmacher Auguſt Lietz, ©. 

— Schmiedegeſelle Franz Barra, S. 

Kufgebote: Schuhmachermeiſter Carl Robert Kobuſch 
und Wilhelmine Reinhold, beide hier. — Klempnergeſ⸗ 
Guſtar Franz Sadowski zu Graudenz und Martha 
Elifabeih Woit hier. — Arbeiter Auguft Koſachi und 
Wilhelmine Ronfchke, geb. Krol, beide hier. — Tiſchler⸗ 

eſelle Johann Martin Kaszubowski und Anna Nartha 

Koftriewehi ju Dirſchau. 

Heirathen: Architekt Kuguſt Hauke und Johanna 
Jahnke. — Straßenbahnſchaffner Walter Dolkelt und 
Clara Kerholz. — Schloſſergeſelle Valentin Niggowski 
und Anna Salewski. — Seefahrer Friedrich Thiel und 
Florentine Wohlgemuth. — Arbeiter Friedrich Neu- 
mann und Mathilde Nehrenberg,- geb. Krauſe. — 


Arbeiter Jerdinand Stroeſe und Wilhelmine Jablo- 


nowski. Sämmtlich hier. 
Todesfälle: Kaufmannslehrling Curt Alfred Wilhelm 


e 18 J. 10 N. — Arbeiter Gottfried Ziegert, 


3. — Arbeiter Karl Chriſtoph Schibrowski, 80 J. 
6 N. — Frau Johanna Dreske, geb. Jagolski, 21 J. 


10 M. — S. des Schmiedegeſellen Friedrich Ruhnau, 


4 M. — Premſer bei der Rönigl. Eiſenbahn Friedrich 
Wilhelm Birkhahn, 43 J. — Zimmergeſelle Heinrich 
Albert Grönke, 50 J. 9 R. — Uhrmachergehilſe Guſtas 


Broſat. 21 J,. — 8. des Straßenbahn-Schaffners Mil- 


helm Gimmat, 18 Tg. 


. 5 — rau Suſanna Eliſabeth 
Damaſchke, geb. Feitke, 64 3. 8 M. — Wittwe Amalie 
Wilhelmine Mathilde Wiebe, geb. Rehfeldt, 85 J. — 


Arbeiter Friedrich Wilhelm Paczkowski, 27 J. — 8. 
des Arbeiters Wilhelm Nandelſtädt, todigeb. — T. des 
Maurergeſellen Franz Sirehlau, 3 W. — S. des 
Arbeiters Mag Salke, 3 N. 


Danziger Börſe vom 9. November. 


Weizen war heute für die feinen, ſchweren Sorten 
unverändert, abfallende ſchwächer. Bezahlt wurde 


1 2 E bunt feucht 695 Gr. 126 M, 718 Gr. 


1 r. 134 M. helldum 737, 740, 745 Gr. 
142 M, hochbunt 761 Gr. 145 M, fein hochbunt 
777 und 783 Gr. 149 M, hochbunt beſetzt 745 Gr. 
143 M, 756 Gr. 182 M. 788 Gr. 147 M, leicht 
bezogen 750 Gr. 139 M, ſtark bezogen 777 Gr. 138 
M, feucht 715 Or. 131 M, befeht 737 Gr. 138 N 
per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt intändiſcher 703 
und 726 Gr. 136 M, 702 Sr. 137 M, für ruffifchen 
zum Tranſit 735 und 738 Gr. 102 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerfte iſt gehandelt N 
geohe 668, 680 Gr., 133 M, 662 Gr. 133½ M, 
hevalier 662 Gr. 135 M, 680 Gr. 138 M, ruſſiſche 
jum Tranſit Jutter- N ½ M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 119, 120 M per Tonne bez. — Erdſen 
ruſſ. zum Tranſit Dictoria- 145, 150, 160 M, Futter- 
108 M. grüne Futter- 108 M per Tonne gehandelt. 
— Linſen ruſſ. zum Tranſit große 225 M per Tonne 
bez. — Rübſen ruff. zum Tranſit 173, 180 M per Tonne 
gehandelt. — Mohn ruf. zum Tranſit mit Geruch 
295 M per Tonne bez. — Weizenkleie extra grobe 
4,65 M,. grobe 4,50 M, mittel 4,40 M. feine 4. 22½ M 
per 50 =. gehandelt, — Noggenhleie beſeſtt 4,45 
M per 50 Kitogr. bei. 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 9. November. 

Bullen 6 Stüch. 1. Volifleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M, 3. gering ge⸗ 
nährte Bullen — A. — Ochſen 16 Stück. 1, voll⸗ 
Heilige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nich 
ausgemäſtete 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
— MN, 4 mähig, genährte junge, gut genährie 
ältere Ochſen — „ . gering genährte Ochſen jedem 
Alters — M. — Kühe 2 Stück. 1. vollfleiſchi 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthe — A. 
2. vollfleiſchige ausmäitete Kühe höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis ju 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Halben — M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
22—24 M. 5. gering genährte Kühe u. Kalben 15 M. 
— Kälber 7 Stüch. 1. feinſte Maftkälber (Dolmild- 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittl. Maft- 


„Kälber und gute 5 35—38 M, 3, geringere 


Saugkälber 30-33 . ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 21 Stück. 1. Maft« 
lämmer und junge Maſtghammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 217 Stüch. 
1. e e e im Klier bis zu 1½ Jahren 
37 A, 2. fleiihige Schweine 33-34 M, 3. gerin 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 

A. — Ziegen — Stück. Alles pre 100 Pfund lebend 


Sewicht. Geihäftsgang: ſchleppend. 


Direction des Schlacht- und Diehbefes, 


Schiffsliſte. 
Kenfahrwaſſer, 8. November. Wind: D. 
Geſegelt: Reval (S.). Schwerdtfeger, Stettin, 


Güter, — Agder (Sd.), Strömmer, Königsberg, leer. 
— Maja (GP.), Johnſen, Kopenhagen, Güter. 7 
—ũ— — ¼l— — — 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzi 
Drum und Verlag von F. ©, Alexander in Dan 


Zu einer 


auferordentlihen General-Berlammlung 


erlauben wir uns die Actionäre ber Zuckerfabrin Belplin auf 
Sonnabend, den 25. November er., Nachm. 5 Uhr, 
in das Moldzio'ſche Hotel in Pelplin ergebenit einzuladen. 


Tagesordnung: 
A: Anteen ver Direchen an a 192 n ag 50 
i e a r . Januar 
8 andern Geſellſchaftsvertrag. Der Entwurf zu dieſem 


Für Raucher! 


1994er Havanna Mexito, 


Flor de Merico 10 St. 0,80 M, 
Driginalkiſte v. 100 St. 7,60 A. 
Speclalität Mexico 2 


Driginalaifte v. 50 St. 4,75 KA. 
mor in Qualıtät einer 150 u. 200 A 
[Waare gleichkommend, empfehle 


ich dieſe hochpreiswerth. Cigarren 


Laubdernalt schön!! ist 


Alles, wenn gepußt mit 
Metall-Dutz-Glang 


Danis, im Oktober 1899. 


Vielfach an mich herangetretenen Wünſchen 
meiner geehrten Kundſchaft entſprechend, babe ich 
neben meinem feinen Puggeſchäft, das ich in bis- 
berigem Umfange weiterführe, ein 


Atelier 


u tsvertrage liegt bei der Direction der Actien - n 
8 alle Paragraphen des früheren Statuts Unftreitig beites allen Rauchern, die einen guten 
E . mee o, e- e Fu 

werden. . + 
anbeke e e In Poſen & 10 und 20 bt. Garantie. a 


2. Die Beſitzer von 90 Actien über je 600 M haben beantragt, 
Diefe Actien zu vernichten und ihnen an Stelle derſelben 45 neue 
Actien über je 1200 M auszufertigen. 


Anfertigung feiner Damencoflumes überal zu haben. 


wegen Nachahmungen verlange man 


C. R. Borris, 


Stadtaraben Nr. 2, vis- d- vis dem 


VFFFP TTC 
und die damit zuſammenhängende Aenderung reip. Be . i üdte Marke 5 
des Statuts beichließen. TCanggaſſe 50, parterre Warnung! ge ee 8 See 0 Gigareiten- 


3. Etwaige Wahlen der Mitglieder bes Vorstandes und amnort. 


Kufſichtsrathes. 
4, Vergrößerung des Beamtenwohnhauſes. 


Die Direction. 
H. Ziehm. J. H. Wilhelms. (14281 


Maſchinenſtrickerei ., €. Etzold. 


Heilige Geiſtgaſſe 99. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Strümpfen, Socken, Längen ic. 
in Wolle u. Baumwolle bei ſauberer Ausführung. Anſtrichen der 
Längen ſchnell und billieft. (14303 


A. Matutat, 
Gchuhmacher-Meifter, 
Cangenmarkt 7, vis-a-vis der Börſe. 


und vom 1. pril 1900 auch 1. Etage 


eingerichtet, zu dem ich eine akademiſch geſchulte 0 
Directrice und ſehr geübte Arbeitskräfte engagirt habe. 


Ich empfehle mich vom 1. November dieſes Selbsispielende 
Jahres an zur Anfertigung modernſter eleganter Musikwecke. 


Geſelſchaftstoiletten, Ballroben, zum Preise fl 
Straßen» 1. Traner-Goflunes 


liefern gegen 
und bitte auch mein neues Unternehmen geneigteſt 
unterflüßen zu wollen. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Selma Bong. 


Man achte immer darauf, dass 
sich am Fusse jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit der nebi- 
gen Unterschrift des General- 


Directors 
befindet AL ger? — 


In Danzig zu naben bei: J. 1. 
L. Brandt: Gustav Seiltz, Hunde- 
gasse 21. vis-ü-vis der Kaiserlichen 
Post; Alfred Post, Jopengasse 14, 


: Der beste aller Liqueure. 
8 


(13952 


neueſter Ernte empfiehlt 


Dr —— n 1 
eries und größtes Maaßgtſchäft am Plah, Cacao Prometheus e „u E. borris, von 
z Hauptbahnhof, (1427 


hoch ernten ie eintucher und Krafi-Chocolade, i e — 
8 2 nach Vorſchrift des Herrn Prof. v. Mehring, Halle a, S., ift reiissisehe enten- ersie erungs-Anstalt 


beionders zu empfehlen zum täglichen Gebrauch als leicht 


Cigarren- und Eigareiten- 
Import. 


I. Hamb. Cigarr. F. ſucht 


Schuhwaaren. FF ,  Hlrieroris Agenten Deraüt. d. 
Reparatur-Werkſtätte im Haufe (13759814 Cacao Prometheus per 2/1 Dia. Dale 2,60, ½ Bid-Doje 1,30 U f Vers cherang von sofort beginnenden und gufge- M. 3060. — Off. u. E. 6597 a. 
Kraft- Chocolade per Pfd. 2,40 schobenen Renten mit Gewinnbetheiligung zur Erhönung H. Eisler, Hamburg. 


Zu haben bei - des Einkommens und Altersversorgung. apitalver- Sute 


— ͤ——— herill-Beſcäfl. . b 
KT . Blick. Caffe spain Seſhift, eee MWerdermitch 


Vorläufige Anzeige! 3 Eingang Vortehaifengafie, e 
kaiser-Ca 


ver Achſe ju liefern für dauernd 
geſucht. 9 


t 5 E (6225 
J. 0. von Wierzbitzki, 
Meideng, 35, Eingang Hirihaaffe, 
Heirath Senden Sie nur 


Adr. Sof. erhalten 


Sie ca. 400 reiche Barth, g. Bil 
Ausw. Dıscr., Reform Berlin } 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutter- 
preise besonders de- 
achtenswerth!! 


Dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend 
erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem 
Hauſe Canggaſſe 30 (früher Cafe Becker) eine 


; j äglih: Großes Concert 
Medicinal-, Drogen- u. Par fümer ie⸗ 15 Pr (14003 
der berühmten Orig. Zigeuner-Kapelle 
Handlung N 5 5 Ber Mg 9 
Yorfan t nacı fentirten 


eröffnen werde. (14213 Palay Bertalan. 15 f 11 e 
Danıig, d. 7. Nov. 1899. ce. Aer 15 Au Vochentage 18 Uhr Abends, Sonntags 4 Uhr Aachmitlan. 28 11898 A Verbindung mil frischem Kiga 
_ Georg Porsch. © Dr. © Eugen Leman W Aaargarına 1 Yucca, ar 
8 N 1 5 BE sches Reichspatent No. 97057) — 
NN NN N NN N NN arme V 

aft Sagen Tode Boldnnaren un Ananas früchte ih ah Toe 
8 ; Merzl.Zahn⸗Vperationen— 72 R | 

Gustav Seeger, ‚nwelier, a | fob Tüchtiger Drucker 

kann ji ſofort melden bei 


22 Goldschmiedegasse 22. A Fast Reparatur und Umarbeitungen 
kauft ſteis Gold und Silber W und nimmt ſolches * 2 in einigen Stunden. 1 
Man bittet auf Straße und Lorenz & Ittrich, 


zu vollem Werth in Zahlung. 137 
Königlich vereidigter Gerichts-Zazator. Nummer zu achten. (14034 


le Passage, Café I. Rangen. 


sehmilzt, bräunt, schmeckt, 
wie beste Maturbutter 


Langfuhr, Ulmenweg 5. (14238 


— 


17. giehung d. 4. flaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 19015 259 10 60 888 ou 11 6 nor dan 08 80 16 am 


Ziehung vom 8. November 1899, vormittags. 5 - N 38 11100 54 170 910.9 
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